Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträ 
In⸗ und Auslandes an. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des 


Amtliches. 
Berlin, 23. Januar. Se. Majeftät der Konig haben Allergnä 
gerupt: dane te eden atebisinalrath Dr. Klu N J Bern Br 
mr wars mo Eifenbab eiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Her ogl. ſachſen⸗ 
8 nn Sijenbahn hn Kommiſſarius und Mitgliede der Direktion der 
— 100 0 2 Nolhen yo elichaft, Regierungs⸗ und Bergrath Credner zu 
Letter m rens rf er Orden vierter Klaſſe, dem Konrektor und erſten 
und den bisher 15 ledrich Korner zu Abbeurode im Kreiſe Halberſtadt 
Gripenbahnchen 15 berittenen Steueraufſeber Michael Eberhardt zu 
er Atte Kreiſe Bitterfeld, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie 
mebaille am B ert Rhaeſe in der 1. Pionierabtheilung, die Rettungs⸗ 
von Giebe ande zu verleihen; auch dem Geheimen Ober⸗Finanzrath Dr. 
ten, die Erla an, im Miniſterium für Handel, Gewerbe und Öffentl. Arbei ⸗ 
ibn derlich ubniß zur Anlegung des von des Königs von Hannover Maj. 
d wir d enen Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Guelphen⸗Ordens; 
Baile em Hauptmann 3 von Falkenſtein im Garde⸗Schützen⸗ 
5. ib en des von des Großherzogs von Heſſen und bei Rhein 
mätign * 1 itterkreuzes vom Verdienſt⸗Orden Philipps des Groß⸗ 

1 ngetommen: Se. Exc. der Wirkli ehei 

1 irkliche Geheime Rath, außerordent⸗ 
—— Be Sy und bevollmächtigte Minifter am K. . Fe Hofe. 
here ii a he 4 5 e — ff * Stuttgart; der General⸗Maſor 

. Kavalleriebrigade, a i j 

des be von u 1 a eneral a la suite Sr. Majeſtät 
Abgereiſt: Se. Exc. der 5 

4 Dich, Elder 7 N Lieutenant und Kommandeur der 


—— — 


Telegraphiſche Depeſche det Poſener Zeitung. 
enn Montag, 21. Januar. Das eben 
0 ienene „Journal de Petersburg“ ſagt, die ruſſiſche 
er habe Angeſichts der allgemein europaiſchen 
— che durch nebenſachliche Verhandlungen das Yerfühs 
ugswerk nicht verzögern wollen, und hoffe für feine 
aßigung auf Anerkennung. | 
(Eingeg. 23. Jon. früh 10 Utz) — 
— — 0 
Deut ſchland. 
Preußen. C Berlin, 22. Jan. [Vom Hofe; General 
$idler.] Se. Maj. der König arbeitete heute Vormittag längere Zeit 
mit dem Miniſterpräſidenten und nahm außerdem noch einige andere Vor⸗ 
träge enigegen. Später hatte der aus Darmſtadt hieher zurückgekehrte 
heſſ. Geſaudie, Graf v. Schlitz genannt v. Görtz, die Ehre des Empfan⸗ 
ges. Nachmittags dinirten II. MM. und die ganze i fe 
die hohen Gäſte und andere fürſtliche, un d h ev ndte | 
Perſonen beim Prinzen Karl. Nach Aufhebung der Tafel erſchienen die 
hohen Herrſchaften im Opernhauſe und wohnten der zweiten Karnevals 
oper „Armide“ bei. Nach dem Schluß der Vorſtellung erſchienen ſie in 
der Soirke des Miniſterpräſidenten. Morgen Abend iſt eine Ballfeſtlich⸗ 
ken bei Ihren Mojeftäten. Wie man ſich erzählt, folgt dieſen Hoffeſten 
während des diesjährigen Karnevals kein Souper. Se. Maj. der König 
ſol, durch die gegenwärtige Theurung beſtimmt, angeordnet haben, daß 
dafür jedesmal 1000 Thlr. au das Komité für die Suppenanſtalten ge⸗ 
zahlt werden. — General Fidler, der hier mehrere Wochen auf Urlaub 
verweilte, iſt heute (wie wir ſchon mitgetheilt) wieder auf ſeinen Poſten | 


ne ee eee 


nach Bromberg zurückgereiſt. Derſelbe hatte noch geſtern die Ehre, von 
des Königs Maj. empfangen und, wie verlautet, auch zur Tafel gezogen 


t Poſen. — [Wiſſenſchaftl. Vorträge.] Der als fennt- 
ulßreſcher Lektor wohlbekannte Oberprediger Wentzel hat am 16. d. M. 
im Lokale des Handlungsdienervereins einen Cyklus von Vorträgen über 
Plychologle eröffnet, die gewiß die lebendigſte Theilnahme unter allen 
ſeinen Zuhörern erregen und wach erhalten werden. 


Der erſte Vortrag war der Erklärung der ſo oft als ſynonym be⸗ 
tcachteten pfychologiſchen Kategorien: Anlage, Talent und Genie 
widmet. Der Vortragende zeigte unter ungetheilter Aufmerkſamkeit des 
zahlreich verſammelten Auditoriums in klar belehrender und erſchöpfender 
Weiſe wie die Anlage im knospenden Geiſt des Kindes zu erkennen 
und zu kultiviren jet; wie es bei dem Talente darauf ankäme, es an 
den rechten Plat zu ſtellen, wie es, durch Mißgriffe bei der Berufswahl 
in ſeinem Entwicklungsgange gehemmt, verkümmert oder zur Alltäglichkeit 
herabſinkt. Der Redner fährte ferner aus: daß hingegen das Gen ie ſich 
ſeinen Weg nicht vorzeichnen laſſe, ſondern ſeinen erhabenen Flug, ſelbſt 
oft von geſellſchafllichen Vergauiniſſen gehemmt, frei ſich Bahn brechend 
ausführt. Herr W. perſoniftziere das univerſelle Genie in Leſſing, 
der in Allem, was ſein genialer Geſſt erfaßte, zur Virtuofität gelangte. 
Der Vortragende wußte ſehr glücklich in dem Weſen des Genius auf allen 
Gebieten feines Waltens uns eilen lebendigen Einblick in die Geheim- 
niſſe der menſchlichen Natur zu eröffnen und dem Bilde, das er uns vor⸗ 
führte, zugleich das Gepräge der Wahrheit ſo entſchieden aufzudrücken, 
daß jeder Zweifel über die Wirklichkeit der Anſchauung ſchwinden mußte. 
Die Eigenthümlichkeit feiner warmen Empfindung bringt es mit fich, daß 
in einzelnen Momenten der Vortrag an jenes pomphafte Pathos anſtreifte, 
das etwas ſtörend wirkt; doch mag auch ſein tiefes, ſonores Organ 
hieran Theil haben. Der Vortr. ſchloß mit der Hinweiſung auf ſeinen 
zächſten pſychologiſchen Vortrag, der eine Abhandlung über Sympathie 


ſchaftliche und adminiftrative Thärigkeit mit gewohntem Eifer fortgeſetzt 


Inſerate (14 Sgr. 


zu werden. — Der General Graf v. Benkendorff befindet ſich ſeit ſei 
Rückkehr aus St. Petersburg viel am Hofe und Br 10 aug n 
den prinzlichen Palais. Wer an Stelle unſeres bisherigen Militärbevoll⸗ 
mächligten, des Grafen v. Münfter-Meinhövel, nach St. Petersburg geht 
darüber ſcheint noch kein Beſchluß gefaßt. Dem Nittmeifter v. Rauch, 
der ſich bekanntlich ſeit einiger Zeit dort befindet, ſoll aufgetragen worden 
ſein, vorläufig deſſen Funktionen wahrzunehmen. Ueber die Rückkehr des 
Oberſt v. Manteuffel aus Wien verlautet noch nichts Zuverläſſiges; doch 
wird fie ſchon in einigen Tagen erwartet werden dürfen, 


Berlin, 22. Januar. [Preußens Stellung zum Fried 
In Bezug auf die Stellung, welche Preußen bei det eng — 
Friedens einnehmen werde, behält hier in den eingeweihteren Kreiſen die 
Anſicht fortwährend Geltung, daß unſere Regierung ſich auch dieſer Aktion 
gegenüber die neutrole Hallung bewahren werde, welche ſie der kriege⸗ 


riſchen Aktion gegenüber mit eben ſo vi N S 9 i f 
el Umſicht als Strenge in egehal⸗ | 
inn I Reglem ent für die Maturitätsprüfungen erſchienen, worin der ge 


ten hat. Es liegen allerdings bereits Andeutungen darü 

i - ) { rüber vor, d 
man von Preußen eine Mitwirkung bei dem formellen Abſchluß der — 
liminarien zu dem Zwecke fordern werde, um damit eine Garantie dafür 
zu erlangen, daß Preußen für den Fal eines Miplingens der Friedens- 
verhandlungen am Kriege ſich betheilige. Es unterliegt aber keinem 
Zweifel, daß ein Eingehen auf eine derartige Forderung die Neutralität | 
3 würde, von deren Grundſatzen Preußen ſich durch die 
roviſoriſche Annahme der Propoſitionen Seitens Rußlands ni . 
bunden achten kann. 17 9 er 
— [Englands Renitenz.] Die Ausſichten für das Zuſtande⸗ 
kommen des Friedens ſind nach den heute hier eintreffenden e 
ungünftiger. Man iſt hier davon unterrichtet, daß England nicht blos in 
Bezug auf den Abſchluß eines Waffenſtlilſtandes Schwierigkeiten erhebt, 
ſondern auch in materieller Beziehung, namentlich in Bezug auf die nähere 
1 50 an har der öſterreichiſchen Propoſitionen, Forderungen 

„ de nnahme es ſeinerſells den Abſchluß d ali i 
Eh A chluß der Präliminarien 


—— — 2 


ei 


— 


gt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 The. 24 
für die viergeſpaltene Zeile) ſind an die Expedition zu richten. 0 


20. 


Sgr. 


welche den trefflichen Mann tief rührten, ihn feine ſchw 
geſſen aeg und ſichilich aufrichteten. (St. A.) e e 
— [Königl. Geſchenk.] Zur „Schiller Stiftung“ in Dresd 
hat Se. Maj. der König von Preu ben ein Geschenk von 3 Töten 
gemacht. (N. P. Z.) - ee 
0m lObertribunalsentfheidung.] Wer Sachen, welche dur 
Die zuſtändigen Behörden oder Beamten gegen ihn gepfändet oder in Be 
1 ag genommen worden ſind, vorſätzlich ganz oder theilweiſe der Pfän⸗ 
ung oder Beſchlagnahme entzieht, ſoll nach F. 272 des Strafgeſetzbuchs 
mit Gefängniß bis zu Einem Jahre beſtraft werden. Dieſe Strafbeſtim⸗ 
mung ſoll nach dem Ausſpruch des konigl. Obertribunals auch dann An- 
dic 4 25 Be Jemand die bei ihm in Beſchlag genommene Sache 
adurch, daß er fie dem zurückfordernden Eigenthü iwilli 3 
giebt, vorjäßlid) der Beſchlagnahme e 
— (Matutitätsprüfungen.] In dieſen Tagen iſt ein neues 


wünſchten Konzentration und Berückſichtigung der alten Spra . 
nung getragen iſt. Der lateiniſche und denſſche Aufſatz if orchelten 
das grlechiſche Exerzitium wieder hergeſtellt, die mündliche Prüfung im 
Franzöſiſchen und der Phyſik beſeitigt. Bei den mannichfalligen Klagen 
über die Nachtheile der Vielfachheit in den Unterrichtsobjekten läßt ſich 
mit Grund erwarten, daß die Zurückführung von einer zeitraubenden 


Peripherie auf ein bewährtes Centrum die gehofften Früchte tragen werde. 


Die Beaufſichtigung der Extranei oder ſogenannten „Wilden“, deren 
Zahl allerdings größer iſt als er beim erſten Anblick ſcheint G. B. im 


Jahre 1854 auf etwa 9 Abiturienten deren je einer), iſt durch die neue 


Anwendung dahin geregelt, daß dieſelben ſich nicht nach Belieben eine 
Anſtalt, um ihre Prüfung daſelbſt zu beſtehen, wählen konnen, ſondern 
ſich zuvor bei dem betreffenden Schulkollegium zu melden haben und von 
75 5 die Anſtalt, an der ſie zu prüfen ſind, angewieſen erhalten. 
— ſeffenbaßne nnd bene n. d eres ı yeLes 
Fenfenüng: 21 Mil. 700,473 Thlr., im J. 1854 18 Mil. 776, 
Thlt., im J. 1855 alſo 2 Min. 924,164 Thlr. mehr. (Sp. 8.) 


fein Doktorjubilaum gefeiert halte. Der würdige Veteran hatte, trotz 
ſeiner hohen Jahre, bis in die neueſte Zeit ſeine vielbeczweigte wiſſen⸗ 


und feinen Aemtern als vortragender Rath im Ministerium der Medizi⸗ 
nalangelegenheiten, als Direktor der wiſſenſchaftlichen Deputation für 
das Medizinalweſen, jo wie der mediziniſchen und pharmazeuliſchen Ober⸗ 
Eraminationskommifnonen und als Direktor des dure ibn au ee 
eee een“ mit bemwundernsweriher Räſtigkeit vor⸗ 
ſtehen koanen, als er gegen Ende vorigen Jahres von einer ſchweren 
Krankheit heimgeſucht wurde, welche ihn noch jetzt darnjederhalt und den 
ſorgfälligſten Bemühungen feiner Auzılihen Freunde Trotz bietet. Der 
Zuſtand des Kranken gejtatiete es jedoch, daß ihn ſein Chef, der Staats» 
miniſter v. Raumer, zu dem, bei Gelehrten und Aerzten gewiß ſehr ſel⸗ 
tenen Ereigniß eines 50 jährigen Staalsdienſtes perſonlich beglückwün⸗ 
ſchen konnte. Herr v. Raumer begab ſich, in Begleitung der Direktoren 
der Unterrichts- und Medizinalabtheilung ſeines Miniſteriums, Wirkl. 
Geh. Ober-Reg.- R. Dr. Schulze und Geh. Ober-Reg.⸗R. Lehnert, zu 
dem Kranken, übergab ihm den von Sr. Majeſtät ihm verliehenen Stern 
zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, und ſprach tief» 
empfundene, herzliche Worte der Theilnahme und des Wohlwollens, 


Feuillelon. 
und Antipathie bringen ſoll. Hr. W. ſpricht auch außerdem in dem- 


ſelben Verein über Literatur und deutfche Sprache 


ndi 


Der Kanal durch die Landenge von Suez. 
(Schluß aus Nr. 10.) 

Man weiß, wodurch dieſe Pläne vereitelt wurden. Außerdem 
aber behaupteten auch die franzöſiſchen Ingenieurs, daß die Differenz 
der Niveaus der beiden zu verbindenden Meere über 8 Melres betrage, 
eine Anſicht, die ſich in neueſter Zeit als irrig erwieſen hat. — Jetzt 
iſt der jeltene Augenblick gekommen, wo die am meiſten beiheiligten 
Mächte, England und Frankreich, befreundet ſind, und die Türkei mehr 
als je ſich allen Beſchluͤſſen der Weſtmächte fügen muß. Es handelt fi 
alſo nur noch darum, daß Hand an's Werk gelegt werde, und das iſt 
bereits geſchehen. — Man hat dem jetzt regierenden Vizekönig Said 
zwei Pläne vorgelegt, welche zum Theil ſchon unter Mehemed Ali aus- 
gearbeitet worden ſind. Danach würde der projektirte Kanal entweder 
die Landenge in gerader Linie von Nord nach Süd, von Pelufium nach 
Suez durchſchneiden, oder er würde die Strecke von Alexandrien nach 
Suez verfolgen und ſo mit Benutzung des Nils dem ganzen Delta zu 
ſtatten kommen. Der Vizekönig hat ſich jedoch für die erſtere Richtung, 
als die kürzere und zweckmäßigere, auf den Rath der Sachverſtändigen 
entſchieden. Darauf hin hat er in Uebereinſtimmung mit den Konjuln 
der fremden Mächte an Ferdinand v. Leſſeps, feinen Hauptingenieur, 
einen Firman ertheilt, welcher ihn ermächtigt, eine Geſellſchaft für die 
Durchſtechung der Landenge von Suez zu gründen. Dieſer Firman ent- 
hält in der Hauptſache folgende Beſtimmungen: 

Die Kompagnie trägt die Koſten der Unternehmung. Sie entſcha⸗ 
digt die Grundeigenthümer für die expropriirten Ländereien. — Sie ver⸗ 


— Meue Judge Wir halten es für Pflicht, auf eine Thätig- 
leit aufmerfinm ze machen, deren Ausübung jetzt hier begonnen hat, und die 
den Alien äußerſt erſprießlich iſt. Der als Jugend- und Volksſchriftſteller 
wohlgekannte Direktor Geſell richtet an die Bewobner unſerer Hauptſtadt 
die Vitte, jede Art der Abfälle aus der Wirthſchaft, die insgemein nur in's 
Feuer oder ſonſt weggeworfen werden, ſorgfältig zu ſammeln, weil er dieſel⸗ 

en auf die mannichfachſte Weiſe zu benutzen trachtet und ve ſtebt, um damit 
der Noth armer Kinder abzubelfen. Bereits hat er auf u ut 


IR an 


ind "jede Gattung der Abfälle aus ihrem Verbrauch jorgfäl 

halten und ſammeln. Aus ſeiner Erfahrung hat Hr. 5 1 — 
Jedermann täglich im Durchſchnitt für den Werth eines halben Pfennigs 
ſolcher Abfälle ſondern kann, mitbin 25,000 Einwobner, die dieſe kleine Mühe 
nicht ſcheuen, monatlich über taufend Thaler Werths zu dem gedach⸗ 
ten Zweck beſchaffen könnten, was für Berlin die außerordentlich große 
Summe von 16 — 18,000 Thirn. monatlich erzielen müßte. Die Sache ſteht 
nicht blos auf einem idealen Boden, iſt nicht eine bloße Theorie, ſondern iſt 
bereits ins Leben getreten, bat ſich braktifch bewährt. Herr Geſell hat, 
wie achtbare Yeugniffe darthun, in Dresden und Oeſſau ſchon eine ähnliche 
Thätigkeit geübt. Er übt auch eine ſolche ſchon hier in ſeiner Wohnung, 
Chauſſeeſtraße Nr. 48; dort beſchäftigt er jetzt 15 — 20 noch nicht ſchu flich⸗ 
tige Kinder aus den Abfällen der Wirthſchaften von jenen 750 
Subſtribenten; dieſe Abfälle werden aus den Wohnungen abgeholt, und 
davon eine Kinder bewahranſtalt unterhalten, welche nicht, wie die üb» 
rigen der Gattung. Unterftügungen in baarem Gelde beanfprucht, ſondern nur 
was aus der Verwerthung jener Abfälle erhalten wird, für welche die Miethe 


— 


pflichtet fi), vom Neitoertrag 15 Proz. für den ägyptiſchen Staatsſchaß 
und 10 Proz. für diejenigen Mitglieder voraus zu erheben, welche die 
Kompagnie zuerſt begründen. — Sie erkennt das Oberaufſichtsrecht der 
ägyptiſchen Regierung über die Tariſſätze und über die Statuten an. — 
Sie verpflichtet ſich, in den Tarifſätzen eine vollſtändige Gleichheit für 
die Flaggen aller Nationen zu garantiten und keiner einen aus ſchlleßlichen 
Vortheil vor der andern einzuräumen. 

Dafür erhält die Kompagnie: Die Konzeffion für den Kanal auf 
99 Jahre vom Tage der Eröffnung an. — Die unentgeltliche Gewäh- 
rung alles Staatsgrundes und Bodens, deſſen man zum are! bedarf, 
d. i. beiweitem des größten Theiles des erforderli hen Se ns. — 75 
Proz. der reinen Einnahme für die Aktionäre. — Die unentgeltliche 
Gewährung aller Staatsdomänen, welche zur get unbebaut, durch 
Bewäſſerung von der Geſellſchaft nutzbar gemacht werden konnen. — 
Eine Steuer nach der Bodenfläche von Denen n. welche die 
Gewäſſer des Kanals zur Bewäſſerung igrer 1 er benutzen wollen. — 
Das Recht, aus den Staatsbergwerken mn Steinbrüchen alles zum 
Kanal und den damit zufaminenbangern Bauten nöthige Material un- 
entgeltlich zu entnehmen — Die de en Einfuhr aller Maſchinen und 
Materialien, welche die Geſellſchaft zur Ausbeutung ihres Unternehmens 
braucht. — Eine Gutſchadig fur die Ueberlaſſung des Materials bei 
Beendigung der Konzeſſo 1 nd endlich das vom Vizekönig feierlichſt 
gegebene Verſprechen das Unternehmen mit allen ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln zu unterfiüßen. 

Nach dem vorläufigen Plane, welchen Ferdinand v. Leſſeps und 
Linant⸗Bey nebſt zwei anderen Ingenieurs des Vizekönigs entworfen har 
ben, würde die ganze Länge des Hauptkanals von dem peluſiſchen 
Leuchtthurme bis zu dem Leuchthurme des Rothen Meeres 120 Kilome⸗ 
ter (ungefähr 370,000 Fuß), die Breite 100 Meter (310 Fuß) und die 


ak u. As 
rſtändniß des Buches geben wir bier einen nur bei flüchtigem Durchblät⸗ 


4 “ > 11 J 1 
des g Beitigun der Kinder und einiger Unterricht erwirkt wird.] nichtfatholifchen d. das Aufgebot in der Kirche eines Je⸗ Aung Il. und Ai. In btheifung ll. 
CCCCCCCV%C%C% ²ã , . ̃ : 


welche ſich die proviſoriſchen Verfügungen vom Jahre 1849 ftügen, auch 
in dem neuen Patente volltändig beibehalten fein. 


Wien, 21. Januar. 


tauſend A aufgeführt z. B. die Herren Uhlich, Heribert 
Nur, 8 ee ir 25 entblödete, in einer Volksverſamm⸗ 
lung einen hochgeſtellten Beamten mit Spott und Hohn zu beſchimpfen und 


raktiſch ſoll der Satz durchgeführt werden, daß die Erlei zung 
gde 


ER 


Einer unſerer angefebenften Mitbürgek, 
a. D., Herr v. Selaſinski, bat 
dem Plan des Direktor Geſell be g 
aufs wärmſte. Die Bürgschaft eine gi 
großes Gewicht in die Waagichale,d 

thümliche Unternebmen legen, worü 

nehmers das Nähere beſagen. (V. 3.) 


Königsberg, 16. Januar. [Getreidezufuhr.] Dem Man- 
gel an Brodgetreide iſt hier durch Zufuhr von einer Seite her abgehol⸗ 
fen worden, welche ſeit Menſchengedenken für dieſe Provinz nicht benutzt 
ift; von Schweden nämlich find circa ft Rog. 
eingetroffen ober werden theilweiſe in Bälde erwatket. 


und befürwortet beides 


(K. Z.) 


urg, 17. Jan. [Die freie Gemeinde.] Es find! 


nun volle dreizehn Monate vergangen und noch immer ſchwebt der Pro⸗ 


zeß det hieſtgen fretlen Gemeinde. Uhlich's „Sonntagsblatt“ aber, das 
feit Anfang Mai’s vorigen Jahres ſuspendirt ift, kann es gar nicht ein- 


mal zum Progeffe bringen. Die Anklage des Staatsanwalles vom Mai 
N Yen in allen drel Inſtanzen zurückgewieſen. Darauf 


wurde von den Ge gewie n 
erhob der Staatsanwalt am 1. Auguſt eine neue Anklage, gegründet auf 
eine andere Geſetzesſtele. Dieſe ward vom Untergerichte gleichfalls zu⸗ 
rückgewieſen, liegt ſeſt dem 9. November dem Appellationsgerſchte vor, 
und ſeildem verlautet von der Sache nichts. Uhlich iſt in der Zeit feiner 


unfreiwilligen Doppelmuße nicht unthälig. Er hat nach und nach 16 


kleine Schriften herausgegeben, die, nach den wiederholten, ſtarken Auf- 
lagen zu ſchlleßen, viel verbreitet fein müſſen. Dazwiſchen fällt eine aus⸗ 
führliche Schilderung feiner Erlebniſſe in Magdeburg, die ein treues 
Bid Preußischer Zuftande gie z. 


Nordhauſen, 16. Jan. [Eduard Baltzer] iſt Prediger 
der hieſigen freien Gemeinde, nachdem er mehrere Jahre ein Pfarramt 
in der ‚proteftantifchen Landeskirche verwaltet hatte. Er ward angewie⸗ 
ſen, ſeine Kinder in den Religionsunterricht der Schule zu ſchicken, oder 
fie durch einen kirchlichen Lehrer unterrichten zu laſſen. Er reichte dage- 
gen am 4. Januar 1854 beim Kultus miniſter Beſchwerde ein. Die Ant⸗ 
wort iſt jetzt erfolgt und lautet: „Auf die Eingabe vom 4. Januar v. J. 
eröffne ich Ihnen nunmehr, nach Erledigung anderweiter mit Ihrer Be⸗ 
ſchwerde zuſammenhängenden Fragen, daß der von Ihnen etwa Ihren 
Kindern zu ertheilende Religionsunterricht den von der Aufſichtsbehorde 
auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen zu fordernden Religionsunter— 
richt nicht zu erſetzen vermag. Sie haben Ihren Kindern den letzteren 
daher in der öffentlichen Ortsſchule eriheilen zu laſſen, oder den Nach 
weis zu führen, daß dieſes von qualifizirten Privatlehrern geſchieht. — 
Berlin, 26. Nov. 1855. Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten. Im Auftrage Dr. J. Schulze.“ 


Oeſterreich. Wien, 20. Jan. [Waffenſtillſtand.] Der 
ee e 
Kaiſer in beſonderer Audlenz empfangen zu werden und Sr. Maj. ein 
eigenhändiges Schteiben des Kalſers Alexander zu überreichen. Wie uns 
von gut unterrichteter Seite Be ert wird, find bereits von den krieg 
1 7 Mächten an die beirefjenden kommandirenden Obergenerale 
(Beliſſier, Lüders, Murawieff, Omer Paſcha) die Befehle ergangen (2), 
die Feindſeligkeiten und alle kriegeriſchen Operationen einzuſtellen und die 
entſprechenden Demarkationslinſen zwiſchen den verſchiedenen Armeen feft- 
wle, (ae en 
[Die Akatholiken.] Die Bublikation des kaiſerl. Patentes, 
das den verſchiedenen nichikatholiſchen Religionsbekenntniſſen in Defter- 
reich ihre neue Stellung anweiſt, iſt, wie man dein „Peſt. Ll.“ ſchreibt, 
aus Ürſachen, die verſchleden angegeben werden verschoben worden; 
doch dürfte dieſelbe bei dem Umſtande, daß das Patent von Sr. Ma- 
jeſtät bereits ſanktionirt iſt, nicht lange mehr auf ſich warten laſſen. 
Was die Beſtimmungen dieſes Geſetzes betrifft, ſo ſollen dieſelben, wie 
man hier vernimmt, auf vollkommen liberalen Grundsätzen beruhen und 
es wird jede in Oeſterreich anerkannte Religionsgeſellſchaft in dem Rechte 
der gemeinſamen öffenilichen Religionsübung, dann in der ſelbſtändi⸗ 
gen Verwaltung ihrer religiöſen Angelegenheiten von dem Monarchen 
auch künftig erhalten und geſchützt werden. Der Uebertritt von einem 
chriſtlichen Religionsbekenntniſſe in einem anderen wird unter den bisher 
üblichen Bedingungen geflattet ſein. Bei Ehen zwiſchen katholiſchen und 


Tiefe 8 Meter (27 Fuß] betragen, und einen Koſtenaufwand von 160 
Mill. Fres. (43 Mill. Thlr.) erfordern. Jedoch iſt in dieſem Koftenan- 
ſchlage der Binnenkanal mit inbegriffen, welcher den Hauptkanal mit dem 
Nil in Verbindung bringen und zugleich zur Zeit der Nilüberſchwem— 
mung dem Hauptkanal Waſſer zuführen fol. Dieſer Binnenkanal durch- 
1 das Thal (Wadi) Torolat oder Tomilat, das Land Goſen der 

en Hebräer. In dieſes Thal zog Joſeph jeinem Vater Jakob entge- 


gen und g. b es ihm und ſeinen Brüdern zum Wohnſitz und zum Weide⸗ 
platz 25 Herden, weil im Lande Kanaan große Theuerung war, 
1. Mol. 46, 20 und 34. Auch wird das Thal noch heutiges Tages 


? un 
von mehreren Weaberftämmen zu Weideplätzen benutzt. 

Die Mündung des Seitenkanals in den Hauptkanal — Rar el 
Wadi Karen.) I bildet den See Temſah, welcher zum innern 
Kanalhafen beſtimmt ft. Bis hierher ging noch zu Moſes Zeiten das 
Rothe Meer. Betrachtet ion die Strecke, um welche die Landenge jeit- 
dem gewachsen ill, ſo gewinn die Meinung der Geologen, daß in vor⸗ 
geſchichilicher Zeit das Rohe Meer vom Mittelländiſchen überhaupt nicht 
getrennt war und daß die Lan ne von Suez ſich erſt nach und nach 
gebildet hal, um jo mehr an Wahrſcheinlichkeit, als die Sand- und Kalk⸗ 
berge der Landenge in Muscheln und anderen Meeresüberreſten noch deut⸗ 
Iice Gounen ihrer frühern Beitimmung als Mesteshoden dem Beichauer 

arbieten. i . 

R Eine Haupffrage, welche von den Ingenieurg des Vizekönigs zu er⸗ 
ledigen war und welche zum Theil noch einer beſondern Prüfung unter⸗ 
worfen werden wird, sl das Niveau der beiden Meere, deſſen ver» 
meintliche Verichiebenpeit | isher als ein Hinderniß zur Ausführung des 
großen Unternehmens be lrachtet wurde. Nach den neueſten Meſſungen 
hat ſich herausgeftelt, daß das Ripeau bei beiden Meeren während der 
Ebbe ganz gleich iſt, da dagegen zur Zeit der Fluth das Rothe Meer 
um 1,80 bis 2,50 Meter wächſt, während die Fluth des Mittelländiſchen 
Meeres bei Peluſſum kaum bemerkbar iſt. Um dieſem Uebelſtande zu 
begegnen, ſoll an der Mündung des Kanals am Rothen Meere ein Re- 
fervebaffin mit Hülfe eines von Suez nach dem aſiatiſchen Ufer gezogenen 
Dammes gebildet werden. Dieſer Damm würde mit Schleuſen ſo ver⸗ 


nen gefördert werden . — 
c. der General der Infanterie 
N 1 Ul mit der Ati nd 


nüheils für da ee 
ie oe 12 fare des Unter: 


00 Laſt Roggen in Pillau bereits, 


ren Partei weit ſtärker iſt, als es vielleicht gedacht wird. 


r aus St. Petersburg auf telegra e eingetroffen ſind, 
wollen wiſſen, daß der Kaiſer bereits a ittags di 1 
zur Suspenſion der Feindſeligkeiten auf de habe n laſſer 
Wenn dieſe Nachrichten, wie ich zu gla e, begründet 

„ fo dürfte wohl die entſprechende ſehr verbreitete Meinung 


internationalen Suezkommiſſion begaben ſich geſtern auf einem ihnen zur 


Verfügung geſtellten kk. Dampfer nach Malamocco, um Studien in der 


Lagune, deren Natur und Bauten ſo große Analogie mit jenen des ägyp⸗ 
tiſchen Iſthmus haben, zu machen. (O. C.) 


Sachſen. Leipzig, 18. Jan. [Außerordentl. Landtag.] 


Dem Vernehmen nach ſteht die Einberufung eines außerordentl. Landtags 
bevor. Es ſollen nämlich die von den Ständen bewilligten Geldmittel 


zur Uebernahme der Patrimonialgerichte auf den Staat erſchöpft ſein; es 
ſollen hierzu noch 300,000 Thlr. fehlen und der außerordentliche Land⸗ 
tag ſoll dieſe noch fehlende Summe bewilligen. (Dieſe Nachricht, welche 
aus dem Schw. M. in die D. A. Z. übergegangen, bezeichnet die S. C. 
Z. in ihrer neuſten Nummer aus zuverläſſiger Duelle als gänzlich un⸗ 
wahr. D. Red.) i 
Von der Elbe, 13. Januar. [Eine polizeiliche Schrift. Es 
iſt in Dresden, der Sage nach aus W e eines hoͤheren Regierungsbeam⸗ 
ten, ein Buch erſchienen, welches den Titel führt: „Anzeiger für die politi⸗ 
ſche Polizei Deutſchlands auf die Zeit vom I. Januar 18 18 bis zur Gegen⸗ 
wart. Ein Handbuch für jeden deutſchen Polizeibeamten.“ Wie der Ver⸗ 
faſſer in der Vorrede ſagt, ſoll durch ſein Buch „der Polizeibeamte Deutſch⸗ 
lands die Ban der Ruhe, — — —5 ren — * 77 zn 
ufammenftellung kennen lernen“. Anfängli bte der Verfaſſer, 1 
dr huge aus be bekannten Sberbarsfe ee nzeiger genügendes Ma⸗ 
terial gegeben zu baben, um dem Polizeibeamten ei mögfichit vollſtändige 
Kenntniß aller Feinde der Regierungen zu derſchaffen; allein genannter Po: 
ligeianzeiger war dem Verfaſſer viel zu unvollſtändig. Sein Ziel war viel⸗ 
mehr: „Die Fertigung einer möglichſt vollſtändigen Zuſammenſtellung aller 
Individuen, welche auf irgend eine Weiſe ſeit 1770 bis jezt 1 
der Regierungen, der Ruhe und Ordnung, wie als Träger der Ideen und 
Leidenſchaften der Revolution ſich auszeichneten, an die Spitze desfallſiger 
Bewegungen ſich ſtellten, mehr als Maſſeintereſſe an den politiſchen Ereig⸗ 


diger epd age, nalen. und Nele wegen e den der 


Verbrechen des Hoch⸗ und Landesberraths und ſonſtiger! f rechen politiſchen 
Es galt dem Verfaſſer, nicht bloß die ſteck⸗ 


Charakters verfolgt wurden.“ N 
brieflich verfolgten Verbrecher, wie es Eberhard gethan, aufzuzählen, ſondern 
auch noch vieler Individuen zu gedenkeu, „welche die Hauptrollen in dem 
großen Drama der Revolution unſerer Zeit übernommen haben, theilweiſe 
hinter den Couliſſen ſtehen und das Volk an ihren Drähten und zu ihrem 
Nutzen beliebig drehen und wenden, ſich ſelbſt aber bei Annäherung der Ge⸗ 
fahr beſtens zu falviren wiſſen; es galt noch, mancher politifch nur be: 
denklichen Individuen Erwähnung zu thun, welche zu klug, um offen 
ſich gegen die Geſetze aufzulehnen, doch aber zu gewiſſenlos oder zu unüber⸗ 
legt ſind, um zurüczuſchaudern, wenn es gilt, einen armen Arbeiter für 
Ausführung ihrer verbrecheriſchen Pläne zu gewinnen, gleichviel ob der Bes 
dauernswerte, Verführte im Bagno, im Zuchthaus oder am Galgen ſeine 
Leichtalaubigteit zu büßen hat.“ Das Buch iſt dadurch zu einem Umfange 
von 26 Bogen angeſchwollen und enthält die Namen und kurzen Gbardtter⸗ 
ſtiken von mehr als 6000 Perſonen. Dieſe ungeheure Maſſe it fo eingetheilt, 
daß in Abth. I. lediglich die im Eberhardſchen Bolikeianpenngr bereits. Aufge⸗ 
führten angegeben find, die Abth. II. dagegen eine ſehr bedeutende Anzahl 
bon „einer ſtrengeren Bewachung bedürfenden, großentheils gefährlichen 
Subjekten“, die Abth. III. aber eine kleine Anzahl ſolcher Perſonen enthält, 
auf welche der Verfaſſer „nur aufmerkſam machen zu müſſen“ glaubt. Als 
Anhang zu Abth. III. iſt ein Verzeichniß der Männer gegeben, welche am 
28. Juni 1849 das Programm bon Gotha unterzeichneten und welche in der 
Vorrrde geſchildert werden als „Männer von Intelligenz und Geſittung“, 
die für Alles mehr als für Partiſane der Bppofſlon gelten wollen und de 
Zum beſſeren 


ſehen werden, daß das Waſſer des Rothen Meeres zur Zell der Flulh 
eindringen und wel ſo feſtgehallen werden könnte, daß das Niveau 


„daß bei genauerer 


des Kanals ſteis zwei Meter hoͤher erhalten würde, als das Niveau der 
beiden 1 Ehe der Ebbe. 5 1 1 Mn * X 


e zur 


J a be. Maß ho I 
Prüfung der Sache dieſes außerſt koſtſpielige Baſſin nebſt feinen Schleu⸗ 


fen durch Reinigungs- und Baggermaſchinen vielleicht unnöthig gemacht 
werden könnte. — In gleicher Weiſe, wie am Rothen Meere wird auch 
beim Mittelländiſchen Meere der Eintritt in den Kanal durch einen Hafen 
damm von 6000 Meter geſchützt werden. Durch die darin angebrachten 
Schleuſen gelangen die Schiffe in ein Baſſin, welches zugleich als Aus⸗ 
weichungsplatz für die an der Mündung Mic häufenden Fahrzeuge be⸗ 
nutzt wird. 0 
Um dem Unternehmen im Voraus die größtmögliche Sicherheit zu 
garantiren, iſt bereits eine Kommiſſion aus den bedeutendſten Sachver⸗ 
ſtändigen aller Nationen zuſammengetreten. Zu dieſer Kommiſſion ge⸗ 
hören von Seiten Preußens der Geh. Rath Lenpe, von öſterreichiſcher 


Seite Baron Negrelli, Dicefior der lombardiſchen Bauten, ferner Paleo⸗ 


capa, Miniſter der. öffentlichen Bauten in Turin, der engliſche Hafen⸗ 
Ingenieur Rendel, Konrad für Holland, Renaud, Generalinſpeklor der 
Brücken und Wege in Frankreich, Leruſſaux, franzöſiſcher Marineingenieur. 
Von Oeſterreich aus iſt außerdem dem St. Galliſchen Architekten Kubli 
die ehrenvolle Einladung zugegangen, Hen. Baron Negreli nach Aegyp⸗ 
ten zu begleiten. — Es läßt ſich erwarten, daß ein Unternehmen, welches 
im Voraus jo. bedeutſame Folgen verspricht, ſich der regſten Theilnahme 
der Kapitaliſten aller Nationen erfreuen wird. J. 3. 


Literariſches. [Schloſſer's Weltgeſchichte für das 
deutſche Volk], zu deren Herausgabe ſich der berühmte Hiſtoriker 
mit ſeinem früheren Schüler G. L. Kriegk verband, iſt nun endlich ihrer 
Vollendung nahe gerückt. Die Schlußlieferung derſelben wird nebſt 
einem Hauptregiſter über fammtliche Theile in der Kürze erſcheinen. Auf 
den Werth und die Bedeulung dieſes großen Nationalwerks, wovon dem 
Vernehmen nach auch eine engliſche und franzöſiſche Bearbeitung vor⸗ 


Uhland \ 
Te Se ku Arbeitervereins und Mitarbeiter an der „Bremer 2 
Ed. D 


lutionspart 


188 a N „ wel il b. 
berſammelten Kommilitonen erlaſſen hatten, Emil b. 


ſer und Te Eugen Sue, 


Geſchwornen zu Köln geſtellt und u 


in äußere Erſcheinungen 


ihn der aufgeregten Voltsmaſſe lächerlich zu machen“), General Bedeau (weil. 
. EL der A brlchen Regierung), Miniſter v. Pillersdorf, 


Jordan, Dr. Karl . 
; Ztg.“), 
r, Karl v. Rotteck („Profeſſor von Freiburg, politiſcher Flüchtling 
und wegen Hoch⸗ und Staatsberraihs zu vieljähriger Zuchthausſtrafe verur⸗ 

} ſter Jordan („Schon aus den 30er Jahren als ein der Revo⸗ 
angehöriges Indibiduum bekannt; als kurheſſiſcher Bundestags⸗ 
geſandter im Marz IN in Frankfurt von dem Volke wie ein Fürſt empfan⸗ 
gen“), Wilh. Obermüller, General Capaignac, Dr. Rieſſer und Prof. Wurm 
in Hamburg („Mitglieder der äußerſten Linken des Parlaments“), Pfarrer 
Zittel, Winter von Heidelberg, Obertribunalsprokurator Schott in Stuttgart 
(„Öffentliche Blatter nannten ihn den ſtets erprobten Veteran der Liberalen 


of. Viſcher in Tübingen, Dr. Wilh. 


der gi S * erqyer, J. M „ r des biblio⸗ 
BP e Juen RR iR ar eher, Veſitze iblie 


raphiſchen Inſtituts zu uſen („thaͤtigſter Verleger der Erzeugniſſe 
NER , Tupore in Wien, Lang, Salis und mehrere andere 
Studenten, welche 1818 beim Wartburgfeſte als Redner aufgetreten waren, 
i * i n Pb. Nieenen⸗ die in Eiſenach 
Girardin, Prof. Morſtadt 

in Heidelberg, Prof. Hagen daſelbſt, die beiden Arago in Paris, Nees b. Eſenbech, 
Dr. Neinganum in Frankfurt, 1 N „Profeſſoren Biedermann, Häuſ⸗ 
\ Dr. Buddeus in Frankfurt („wegen politiicher 
9 Heym (1850 aus Ver⸗ 


Gefährlichkeit 1850 aus München ausgewieſen“), Dr 


1851 vor die 


ln verwieſen), N Du Mont („Redakteur der „Kolniſchen Zeitung“, we⸗ 


gen Verlezung der dem Monarchen 185 en 15 1 pr ab 
PET ur 


icht ſch 
chriftſteller v. egen al Braunſchweig, E. M. Oettin⸗ 


Wigand in Leipzig, 


ger in Leipzig („1851 wegen Beleidigung der Mitglieder der Dresdener Kon 
121075 ee e Gefängniß berurtbeilt”),, Kuranda in Wien, Ad⸗ 


vofat. Dr. Textor in Frankfurt (der Nachfolger Hannibal Fiſchers als Anwalt 
der 8 Miegel beim Bundestage!) u. ſ. w. In der I.. Abthei⸗ 
lung wird „nur aufmerkſam gemacht“ auf Männer wie Welcker, Baſſermann, 
Oberbürgermeiſter Frank in Magdeburg („Leute Am Februar. as ſelbſt nach 
Berlin, um die befeloffeie elne weiſung Uplichs rückgängig machen zu helfen“), 
Landrath von Bardeleben in Preußen, Profeſſor Wuttke in Leipzig, Freiherr 
b. Dobbihof und Bürgermeifter, Pr. v. Seiller in Wien („Voltsmaͤnner der 
Marztage von Idas und am 15. und 16. März die Herren Wiens geweſen “), 
G., v. Binde, („Oppoſſtionsmann und in auffallend regiexungsfeindlicher Hal⸗ 
tung“), David bi „Volksmann bon en ), 10% 4 0 8 
Dieſterweg. Berger („Neichstagsabgeordneter, der insbeſondere durch die it 
1 7 5 5 e am 1. Juli eng 9e achte Yen „Fürſt Windiſchgrätz iſt 
ein Werkzeug der Reaktion, das nicht für Deutſchland ſondern für den Ab⸗ 
ſolutismus ich ſchlägt“, wohl hinlänglich ſeinen poljtiſchen Charakter am be⸗ 
ſten bezeichnet hat), Mittermeier, Arndt, N. Mohl, Fallati, Appellationsge⸗ 
richtspräſident Kirchwann zu Ratibor, Buchhändler Campe in Hamburg, Frau 
Schröder⸗Devrient, Heinrich b. Arnim, Gervinus (wegen ſeiner Einleitung“ c.) 
Lamorciere, Thiers, Changarnier, Odilon Barrot, Dr. Juch in Frankfurt, 
Furſt v. Zell⸗Trauchburg („ging am 14. April 18185 ungeſcheut unter Prole⸗ 
tariern und Weingärtnern bei einem vom Volke veranſtalteten Auf; 


in. 
her), Nbgeorönete Qarfot, waer ace zu Besen 1c (8, N. 3.) 


Hamburg, 5. Jan. [Campe] hatte ſich geſtern, nachdem 
die polizeiliche Pfändung in ſeinem Hauſe vollzogen worden war, an das 
Kollegium der Oberalten (in den alten Rezeſſen als die „Wächter der 
Verfaſſung“ und das „Auge der Stadt“ bezeichnet) mit dem Geſuch ger 
wendet, ſich zu feinen Gunſten beim Senate zu verwenden. Daß dies 
geſchehen, geht aus dem heute Mittag bekaunt gewordenen Beſchluß des 
Senats hervor, daß das Verfahren gegen Campe vorläufig zu ſiſtiren ſei. 
(A. A. 3.) 


Heſſen. Frankenberg, 12. Jan. [Hüngertyphus.] In 
dem zum kurheſſ. Kreiſe Frankenberg gehörigen Dorfe Roda ift der Hun- 
gertyphus ausgebrochen. Roda iſt mitten in dem unfruchtbarſten Theile 
des Burgwaldes gelegen. (N. Z.) 


Lippe. Bückeburg, 18. Jan. [Die Maſern.] Seit eini- 
gen Wochen graſſiren in hieſiger Stadt und Umgegend die Maſern in 
einer ſelten vorgekommenen Verbreitung, freilich auch bis jetzt mit ziem⸗ 
lich gutartigem Charakter. Seit Anfang dieſer Woche find auch unſer 
Erbprinz, ſeine Gemahlin und ſämmiliche erbprinzliche Kinder von der 
Krankheit befallen. Der Erbprinz hat namentlich bis zum wirklichen Her- 
vortreten des Maſernausſchlages viel gelitten. (H. 3.) 


Oldenburg, 18. Jan. [Kniphauſen.] Nach einer kürzlich 
von der Finanzbehörde erlaſſenen Bekanntmachung wird die noch im 
Umlauf befindliche beſondere Münze der ehemaligen Herrſchaft Kuip⸗ 
haufen eingezogen und bis zum 1. April d. J. die Umwechſelung geſtat⸗ 
tet. Die Vertauſchung der beſonderen kniphauſer Flagge mit der olden⸗ 
burger iſt ſchon früher angeordnet. Die alle Burg Kuiphauſen iſt gegen- 
warlig der Sitz eines oldenburgiſchen umtmauns. (Bekanntlich iſt die 
Hereſchaft Kniphauſen im vorigen Jahre durch Vertrag an Oldenburg 
gekommen. D. Red.) (N. P. 3.) 


bereitet jein ſoll, brauchen wir keinen-Gebildeten beſonders aufmerkſam 
zu machen. Auch hat das Publikum ſeine Theilnahme an dem Unterneh- 
men in erfreulicher Weiſe bethäligt. Wie wir aus einem uns zur Hand 
gekommenen Zirkularſchreiben der Verleger erſehen, zählt die Schloſſer' 
ſche Weltgefchichte über vierzehntauſend Subſkribenten, und ſicherlich wird 
fie in ihrer vollendeten Geſtalt noch größere Verbreitung gewinnen, Von 
beſonderem Intereſſe iſt übrigens eine, dem erwahnten Zirkularſchreiben 
G40 Ueberſicht der Orte, an welchen die meiſten Exemplare dieſes 
Ge chichlswerkes bisher abgeſetzt wurden. Wenn auch die mehr oder 
minder ſtarke Verbreitung eines ſolchen Buches zum großen Theil von 
der Thätigkeit der einzelnen Buchhändler abhängig ſein mag, ſo liefert 
ſie doch zugleich einen gewiſſen Gradmeſſer für den Bildungsſtand und 
fordert zu Vergleichungen und Schlüſſen auf. So haben wir mit eini⸗ 
ger Verwunderung wahrgenommen, daß ſich in manchen preußischen 
Städten, die auf Intelligenz Anſpruch machen, wie Frankfurt an der 
Oder, Erfurt, Polsdam, nicht 25 Subſkribenten der Schloſſer'ſchen Welt- 
geſchichte finden laſſen, wahrend dagegen das kleine Leobſchütz und Dort- 
mund wiederum 77 Subſkribenten aufzuweiſen haben. In Wien finden 
wir 630 Subſkribenten, in der preußiſchen Haupiſtadt nur 490, in 
Leipzig 475; in Hamburg 310, in Lemberg 75, in Poſen, Newport 
und Dresden die gleiche Zahl, in Riga 120, in Wiesbaden 325, in 
Frankfurt a. M. jedoch die meiſten, namlich 850 Subſkribenten. 


Im lage der Decker ſchen Geheimen Oberhofbuchdruckerei ift 
ſo eben ein Abdruck des Patents und der Inſtruktion vom 2. April 1803, 


betreffend die „Abwendung der Viehſeuchen und anderer anſteckender 


Krankheiten, ingleichen wie es bei eingelretenem Viehſterben gehalten wer⸗ 
den ſoll,“ erſchienen. Daran ſchließt ſich der ausführliche Text der fpäter 
in Bezug auf dieſen Gegenſtand n Vrorbnungen und Vorſchrif⸗ 
ten vom 27. März 1836, vom 30. Juni 1841, vom 27. Dezember 
1855 und vom 29. Dezember 1855. 


— (—— 


Kriegsſchauplatz. 


Kerim m. 

Das Wichtigſte, was die türliſchen Berichte enthalten, it“ die Mitthei⸗ 
lung über ein in der Nacht vom 27. auf den 28. Dezember im Baidarthale 
ſtattgehabtes Gefecht. In dieſer Nacht rückte das 40. f e Regiment 

aus, um einen jener, bereits erwähnten Hinterhalte, den man von größeren 
feindlichen Kräften beſetzt glaubte, wegzunehmen. Die Ruſſen wurden in der 
That überfallen und nach einem kurzen aber blutigen Kampfe, in welchem ſie 
bedeutende Verkuſte erlitten, vollig berjagt, wobei 20 Wefangene in unſere 
Hände fielen. Der Poſten beſtand aus 2 bereinigten Detachements Koſaken 
und Regulärer. Ein Sergeant des 46. Regiments fand währen dieſes Tref- 
ſens au tn Körper des gefallenen Hauptmanns dieſes Poſtens eine Summe 
bon 12,000 Franten. Er ließ dieſen Vetrag dem Marſchall zuſtellen, um ihn 
der Familie des Gebliebenen zu übermitteln. 


A sigen n. 

Der „Kaukaſus“ bringt eine Nachricht, welche ein ganz neues Licht 
auf den Feldzug in Mingrelien wirft. Man glaubte bisher, daß derſelbe 
ohne Unterſtützung Schamyl's unternommen worden ſei, und erfährt 
nun, daß, aller Wahrſcheinlichkeit nach, zwiſchen dieſem Chef und dem 
türkiſchen Feldherrn ein vollſtändiger Plan für das Zuſammenwirken be⸗ 
ſtanden hat. In der Mitte des August halte Mohamet Amin, ſo berich⸗ 
tet das oben erwähnte Blatt, gegen 3000 Mann geſammelt, um die den 
Ruſſen unterworfenen Auls vom Kuban her zu überfallen. Der Schau⸗ 
plaß dieſer Greigniſſe iſt alſo das Land der unabhängigen Tſcherkeſſen 
im Weſten des kaukaſiſchen Iſthmus, im Quellengebiet des Kuban, faſt 
an den Abhängen des Elborus, und eine glückliche Diverſion hier, im 
Norden von Abchaſten, mußte Omer Paſcha's Unternehmen außerordent- 
lich unterſtützen, indem den Ruſſen jede Verbindung mit dem Innern ab- 
geſchniten wurde. Generallieutenant Koslofski, der int. Kommandant 
der kaukaſiſchen Linie, ſammelte deshalb auf das Schleunigſte die ihm 
zu Gebote ſteheaden Truppen, um die Vereinigung der von verſchiedenen 
Seiten herbeieilenden Bergbewohner zu hindern. Dieſe lagerten in den 
Engpäſſen des Kuban und der Teberda nur zehn Werſt von den ruſſiſchen 
Poſten an der Kuma. Am 29. Auguſt hatte Kosloffski die Teberda er ⸗ 
reicht, und ſchon am folgenden Tage war er den Haufen Mahomet Amins 
bis auf eine halbe Meile nahe. Dieſer zog ſich auf die Höhen von Ka- 
dyko zurück, wo er ſich verſchanzte. Ein paar ruſſiſche Bataillone unter 
dem Oberſten Sultan⸗Kaſa⸗Girei wurden den Kuban hinaufgeſchickt, um 
die zu den Bergvölkern eilenden Verſtärkungen zurückzuwerfen, was auch 
vollkommen gelang. Am 6. Sept., alſo nur einen Tag vor dem Ingur⸗ 
Uebergang Omer's, griff Kosloffski dieſe Höhen an, die ſchon durch die 
Expedition des Generals Emmanuel im Jahre 1828 berühmt geworden 
“find. (Der genannte Bergrücken liegt auf dem rechten Ufer des Kuban, 
in der Nähe der Einmündung des kleinen Fluſſes Chudeß.) Die Tſcher⸗ 
keſſen halten nicht weniger als dreißig Verſchanzungen, eine hinter der 
andern angelegt, von denen ein großer Theil mit dem Bajonnet genom⸗ 
men werden mußte. Der Major Ludulaki vom Kubanſchen Jägerregi⸗ 
ment blieb bei einer dieſer Attaken; ſchließlich aber mußten die Tſcher⸗ 
keſſen, welche gegen 200 Todte und Verwundete hatten, doch weichen 
und flohen auf Bergwegen nach der großen Laba. Auf dieſe Weiſe wurde 
ein Unternehmen, welches jedenfalls Omer Paſcha großen Vorſchub ge⸗ 
leiſtet hätte, im Keime unterdrückt. 

Marſeille. 20. Januar. Der „Jourdain“ hat noch folgende Nach ⸗ 
richten (eine Ergänzung ünſerer geſtrigen; D. Re d.) aus Konſtantino⸗ 
pel gebracht. Nachdem der General Murawieff die vorgeſchobenen Werke 
von Kars zerſtört und in der wohl mit Lebensmitteln verſehenen Feſtung 
eine Beſatung bon 1000 Mann zurückgelaſſen, it er mit feiner Armee nach 
Gumri abgezogen. 15,000 türkiſche oder ägyptiſche Soldaten ſind zu Trapezunt 
gelandet, ein Theil derſelben iſt nach Erzerum gezogen. Dieſe Verſtärkungen 
haben ungeheure Strapazen des tiefen Schnees wegen erdulden müfjen. Das 
Meer iſt bei Kinburn in einer Ausdehnung von zwei Stunden zugefroren. 
Die vom Eiſe umgebenen Kanonierböte werden im Nothfalle als detachirte 
Forts dienen. Der Bruch zwiſchen England und Perſien iſt eine vollendete 

Der Schah bat auf die Kunde von dem Falle Kars' die franzo⸗ 
ſiſche Vermittelung ausgeſchlagen. Hr. Murray, der ſich ebenfalls unbeugſam 
zeigte, hat am 6. Teheran verlaſſen. Die ganze engliſche Geſandtſchaft war 
zu Kians (Kermelis?) bei Moſful 3 ieſe e wurden der 
türkiſchen Negierung offiziell mitgetheilt. heroiſche der bat 
die Mittheilung in Konſtantinopel t, der Red des ellen 
Journals von Belgrad abgeſetz worden iſt, weil er einen Artikel aus der 
Petersburger Biene des Nordens wiedergegeben hatte. 


Großbritannien und Irland. 


London, 19. Januar. [Preußen und die engl. Preſſe.] 
Aus Berlin wird der „Morning ⸗Chroniele“ in einer von geſtern Abend 
datirten telegraphiſchen Depeſche ihres dortigen Korreſpondenten gemel⸗ 
det: „Die Bemühungen des Königs von Preußen, den Czaren zur An⸗ 
nahme der ihm angebotenen Bedingungen zu bewegen, ſind ernſter und 
umſichtiger geweſen, als man es in England glauben will. Als einen 
letzten Schritt hatte Se. Majeſtät einen kleinen Kongreß der mit Preußen 
verbündeten deutſchen Fürſten nach Berlin eingeladen, um feinen Vor 
ſtellungen noch mehr Gewicht zu geben“. — Der Pariſer Korreſpondent 
der „Times“ weiſt in ſeinem Schreiben von geſtern Abend, welches dies 
Blatt in ſeiner heutigen zweiten Ausgabe mittheilt, darauf hin, daß er 
ſchon am Sonntag die Meinung auszuſprechen gewagt habe, „die von 
Preußen angenommene Haltung werde vielleicht viel dazu beitragen, die 
nächſte Mittheilung von Seiten Rußlands vollkommen befriedigend zu 
machen, und man ſei nicht ohne Hoffnung, daß die nächſte Antwort nicht 
nur mild und perſonlich wie die jetzige fein, ſondern die Entfernung zwi⸗ 
ſchen beiden Seiten noch verringern werde. Er freut ſich, ſeine damali⸗ 
gen Borausjegungen nunmehr in ſolchem Maaße beſtätigt zu ſehen, wie 
man es im Allgemeinen kaum erwartet habe“. (D. E. C.) 

— [Stimmung.] Die „Times“ laſſen es ſich beſonders ange 
legen fein, vor einer zu großen Zuverſicht, als ob der Friede ſchon erreicht 

, zu warnen. Man kann daraus entnehmen, wie ſehr ſie überzeugt 
find, daß die Friedengwünſche im Lande überwiegen. In Dublin nicht 
minder, als in London und Edinburg, hat nach dem Eingeſtändniß der 
„Times“ die Nachricht von der Annahme der fünf Artikel von Seiten 
Rußlands und von der daran ſich knüpfenden Aus ſicht auf ein baldiges 
Ende aller Feindſeligkeuen eine wahrhaft elektriſche Wirkung hervorge ; 
bracht. Die „Times“ ſchein ſich vor dieſer Friedensliebe faſt zu ängſti 
gen, denn ſie wendet ſich einmal über das andere mit dem Zuruf an 
Rußland, es möge nicht eiwa glauben, daß die engliſche Nation nicht 
eben fo bereit wäre, den Krieg fortzuſetzen, wie Frieden zu ſchließen. 

London, 21. Jan. [Engliſche Forderungen.] Es wird 
beſtimmt verſichert, daß ſpezielle dingungen, die von Rußland ange 
nommen werden müffen, ehe die Unterhandlungen beginnen, am vori⸗ 
gen Sonnabend von hier abgegangen find, Unter Anderem ſoll Bomar- 
ſund nicht wieder aufgebaut werden; in den n des Schwarzen Mee- 
res ſollen Konſulate errichtet werden; die tückijche Grenze in Aſien fon 
klar beſtimmt werden. Die „Morning⸗Poſt“ ſagt, daß die Weſtmächte 
handgreifliche Proben dafür verlangen, daß Rußland fig, künftighin 
aller Angriffe enthalten werde. 0 

— [Tagesbericht.] 125 Mann vom Medizinalkorps haben 
heute Chatham verlaſſen. Sie werden in Deptford nach dem Kriegs ſchau · 


René Francois Rohrbacher, der gelehrte und fromme Verfaſſer der „all 


3 


platz eingeſchifft. — Laut einer von dem Dampfer „Alma“ mitgetheilten 
Nachricht haben am 8., 9. und 10. in der Nähe Gibraltars heftige 
Stürme und in Folge davon viele Schiffbrüche ftättgefunden, — Der 
Dampfer „Severn“ wird nächſten Montag, mit 560 Mann, Offiziere 
und Gemeine, an Bord, Southampton verlaſſen. Es ſind Truppen von 
verſchiedenen Regimentern, beſonders vom 2. Bataillon der Schützen- 
brigade. Sie gehen zunächſt nach Malta. — Zwei neue Bataillone Ar- 
tillerte werden bis zum J. April d. J. gebildet fein. Die Anſtrengun⸗ 
gen der Milizartillerie erleichterten dies Vorhaben. Namentlich im Süden 
Englands wendet man der Milizartillerie viel Aufmerkſamkeit und Sorg- 
falt zu, und in Suſſer und Devonſhire finden häufige Schießübungen 
der betreffenden Korps mit 6- und 9-Pfündern ſtatt. (N. P. 3.) 

— (Den Schiffszimmer leuten] und Holzſägern auf den 
fönigl. Schiffsbauplatzen ſind neue Erhöhungen ihrer Löhne bewilligt 
worden. Die Erſteren erhalten jetzt 2 Ltr. 8 Sh. pro Woche, alſo pro 
Tag 8 Sh. (2 Thlr. 20 Sgr.), die Holzſäger 5. Sh. für je 100 Fuß 


Frieden, und ſie wird Jeden ihren Feind nennen, der eigenwillig oder 
gezwungen dieſen ſchoͤnen Traum zerftören ſollte. Man ſpricht heute ſchon 
von der Ausdehnung der großen industriellen Unternehmungen nach Ruß⸗ 
land und der Türkei. Schon Mancher träumt von einem Oredit mobi- 
lier in Odeſſa, und die Dampfſchifffahrtskompagnie des Mittelmeeres 
will ihre Fahrten ſogleich nach Friedensſchluß in alle Häfen des Schwar⸗ 
zen Meeres erſtrecken. Der Unternehmungsgeiſt iſt mit einer weitttagen⸗ 
den Phantafie begabt, er ift aber auch in Wahrheit noch zu großen Din⸗ 
gen berufen. — Auf unſeren großen Handelsplätzen hat die Friedens ⸗ 
nachricht bereits außerordentliche Wirkungen gehabt. In Havre war fie 
kaum bekannt geworden, ſo wurden 2900 Ballen Baumwolle verkauft. 
Das war Donnerſtag Nachmittag, als die Bourqueneyiſche Depeſche ein⸗ 
traf. Freitag verkaufte man ſchon 4800 Ballen, abgeſehen von den 
ſchwimmenden Partien, die verhandelt wurden, und die man gleichfalls 
auf 5000 Ballen ſchatzt. Die Preiſe gingen gleichfalls um 4 Frs. in 
9 | | die Höhe. Mehl fiel in Folge der Ausſicht auf die Wiedereröffnung der 
gefägten Holzes. Durch dieſe nothwendig gewordenen Bewilligungen hat Getreidemärkte in dem Baltiſchen und dem Schwarzen Meere ſofort um 
das Gouvernement die Privaten (die bisher oft mehr zahlten als die 2 Frs. Man berechnet ſchon heute die Quantitäten, die uns Odeſſa, 
Regierung) überflügelt. Dieſe zahlen 6 Sh. täglich an die Zimmerleute | Keriſch und das Aſowſche Meer zuführen müſſen. geh en dies nicht 
und 5. Sh. für je 100 Fuß an die Holzſäger. vor dem Juni geſchehen könnte, jo kann doch der Einfluß der ſchwimmen⸗ 
n den Ladungen auf die nordamerikaniſchen und e e u auf 
Frankreich. die Preiſe der einheimiſchen Vorräthe nicht ausbleiben. Auch der König 
Paris, 18. Jan. [Verſchledenes.] Prinz Jerome Napoleon don Neapel wird die neutralen Skrupel fahren laſſen, welche in biefem 
gab geſtern ein großes Diner, dem der Herzog don Cambridge, Prinz Augenblick noch ihn beſtimmen, ſeine Häfen der auc ſchueßen. 
Napoleon, Lord Fowley, die Admirale Lhons, Dundas, General Lamar. Inzwiſchen find die Preiſe heute noch ſo hoch daß ein Sinten um 10 bie 
mora, Marſchall Vaillant, Graf Walewski, die Generale Ganrobert, Bos⸗ 


15 Prozent immer noch einen die normale Höhe weit überſteigenden Satz 
quet und Niel, der türkiſche und der ſardiniſche Geſandte und andere hohe artten 


beſtehen ließe. Eine Baiſſe wird übrigens . von allen Märkte 
Offiziere und Staatsbeamte beiwohnten. — In dem Augenblicke, wo 8. B. 3.) 


nr am bedeutendſten aber ift fie hier. 3 Fir del 
der Kaiſer Dienſtag Nacht gegen 1 Uhr den Ball des engl. Geſandten Paris, 21. Januar. [Friedliche Stimmung; der 8 ll 
verließ und der Tanz im vollfien Zuge war, ergriff das Feuer durch das Se ie 0 1 * e e 
Umfallen einer Kandelaberkerze die zu nahen Draperien. Glücklicher⸗ 55 ſichten und zuver chtlichen 

weiſe waren alle Vorſichtsmaaßregeln getroffen. Ohne allen Lärm be⸗ * N entsprechend zu bezeichnen. Der Kriegsrat in den Zuile- 
nachtichtigten die Vedienten, welche die Flamme zuerſt gewahr wurden, an enthält . — Petr 3 — at ee 
die bereit ſtehenden Sapeurpompiers. Mit großen an Stangen befeſtig⸗ 5 g der Abgaben auf 755 Woll vr aan. n — — 
ten feuchten Schwämmen bewaffnet, kletterten dieſe mittelft ihrer leichten derung der Asg e Wolle beim Eingange in Frankreich ver- 
Leitern hinauf und löfchten das Feuer mit einer an's Wunderbare gren· 


fügt wird. . 

enden Schnelligkeit. Se ie Ta den nicht — [Orkan; Königin Amelie; Karliſtenz Armen ⸗ 
Nut we W e 0 115 e e e 1 kächen.] An den Mittelmeerküſten hat in der Nacht vom 14. auf 

f N e ncefahr. — Mint den 15. Januar ein entſezlicher Orkan gewüthet. In der Kähe von 
1 hg AR ORTE de W u Cette prallten die durch den Sturm empor geſchleuderten Wogen mit ſol⸗ 

8 I enen bemer a den Herzog und die f a 

Herzogin v. Sambacereg, Graf und Gräfin Taſcher de la Bags, meh⸗ cher 88 — das ehe 8 — et 38 
rere Geſandte, Generale, Gelehrte und Känſtler. Das Abends ſtatige⸗ auch die Eiſen ahn = vn * ber — — fe befin 3 
habte Konzert beehrte der Herzog von Cambridge. — Ein großer Theil mehreren Stellen — — 9 — — — — —— — 
des clan 3 5 Ne 18 0 Tg in — — Ya ——— Eon 
zu verkaufen. Dieſes Schloß gehörte dem Frau »Montpenſier, dem l 5 — ö 2 
Dauphin, Mad. de Louvois, der Prinzeſſin Conti und dann Ludwig XV., en 9 5 ſich 3 8 * nr 
der es zu einer der prachtvollſten Reſidenzen Frankreichs machte. — Abbé er — 5 —.— D ur. ehe ‘ l ſſen — 
großen gußeiſernen Oefen koſtete 80,000 Fr. Alle Ausgaben werden 
aus den Privatkaſſen des Kaifers und der Kaiſerin beſtritten. Die 
Speiſenbereitung (während der Nacht) und deren Vertheilung von 9 bis 
4 Uhr beſorgen die barmherzigen Schweſtern mit großer Hingebung und 
Sorgfalt. Welche Wohlthat bei der herrſchenden Theurung dieſe An⸗ 
ſtalten dem unbemittelten Arbeiter, der armen Frau gewähren, wo man 
für 5—6 Cts. eine gute Suppe und für 5 Cis. ein ſchönes Stückchen 
Suppenfleiſch verabfolgt, liegt auf der Hand. (K. 3.) 


gemeinen Kirchengeſchichte“, iſt geftern (17. Januar), 65 Jahre alt, ge- 
ſtorben. 

Paris, 19. Januar. [Friedenshoffnung und Friedens⸗ 
ſtörer.] Sobald vorgeftern die Friedens nachrichſen an der Börfe bekannt 
geworden waren, organiſirte ſich ein Freudenbankeit. Obwohl improvi⸗ 
ſirt, vereinigte dieſes Feſt des Abends die Elite der Handelswelt in den 
Sälen des Gaſthofs von „Frankreich und England“. — Der „Conſti⸗ 
tutionnel“ leitet, „da ſich jetzt die weite Perſpektive des Friedens wieder 
der Volksthätigkeit eröffnet“, bereits die Aufmerkſamkeit der Regierung 


auf die großen Voriheile hin, welche für die Nationalkräftigung aus der Italien. ne en eee 
Entwickelung der öffentlichen Arbeiten erwachſen. Die „Debats“ be⸗ Rom. — [Krankenverpflegungs-Anſtal en. ] Der Papſt 
ſchränken ſich hauptſächlich darauf, die Anſicht des „Siecle” zu wieder⸗ ? ri, Glarc den Prala- 


hat eine aus den Kardinä Aarelli un 
legen, da, „wenn auch nicht alle Schwierigkeiten geebnet, alle Fragen leschi, mmengefegt 
erläutert ind, der Hauptſchritt doch geſchehen iſt.“ Aſſemblee nationa e“ 
Eu Aten „denn nur Jene können eine Fortſetzung des Kriegs 
wünſchen, die mehr oder weniger der Verbreitung der revolutionären 
Ideen huldigen.“ Der Zweck des begonnenen Kriegs — Sicherung der 
Türkei — iſt erreicht, und auch Rußland kann im wohlverſtandenen In⸗ 
tereſſe nur Frieden wünſchen. „Nur Eine Macht — ſchließt dieſes 
Journal — hat vielleicht an Verlängerung des Krieges und an eine 
Campagne in das baltiſche Meer Intereſſe: England. Für England kommt 
der Friede zu bald. Der Krieg hat ihm von ſeiner Glorie, von ſeinem 
Einfluſſe mehr genommen, als er ihm gab, und wenn im Laufe der Ver⸗ 
handlungen ſich die Möglichkeit bieten würde, die Sache wieder in Frage 
zu stellen, jo wird dies mancher ſeiner Staatsmänner nicht unbenutzt 
laſſen. Aber wir hoffen, daß etwaigen derartigen Beſtrebungen durch 
Frankreich und die großen deutſchen Höfe begegnet werden wird.“ 


Paris, 20. Januar. [Englands Friedensgegnerſchaft; 
die nächſten Wirkungen der Friedensausſichten.] Die Situa- 
tion konnte ſich nicht intereſſanter, aber auch nicht bedenklicher geſtalten, 
als fie ſich in dieſem Augenblick darſtelt. Es iſt in der That ziemlich 
prononcirt der Charakter der Dinge in dieſem Augenblicke — die Iſolirung 
Englands. Die Sache iſt ſo weit gediehen, daß man ſchon in der näch⸗ 
ſten Umgebung des Grafen Walewski, unter den Diplomaten, welche 
ihm geſtern einen Beſuch machten, um aus feinem Munde Gewißheit 
über die Friedensfrage zu erlangen, erzählte, Lord Palmerſton habe 
damit gedroht: wenn Frankreich Frieden machen wolle, ſo moͤge es das 
immerhin thun, England werde dann den Krieg allein fortſetzen. Es 
wird offenbar zu einer derartigen Wendung nicht kommen, aber es charak⸗ 
teriſirt die Beziehungen, in welche das „herzliche Einverſtändniß“ gera- 
then zu ſein ſcheint. Es fehlt indeß nicht an einer Deutung, welche auch 
für dieſes Verhältniß einen Aufſchluß gewährt. Palmerſton, ſagt man, 
wolle Louis Napoleon recht gern das Odium allein überlaſſen, nach jo 
vielen Opfern einen Frieden ohne erkleckliche Früchte zu ſchließen. Man 
wird dann in London dem Parlamente mit der Frage entgegentreten: 
Haben wir dieſen Frieden verſchuldet? oder verlangt das Parlament, 
daß wir der ganzen Welt Schach bieten? Run wohlan, laſſen wir Frank⸗ 
reich, Rußland, Oeſterreich, die Pforte Frieden machen, laſſen wir ſie 
eine Koalition ſchließen mit der ganzen neutralen Welt, Amerika nicht 
ausgeſchloſſen, und führen wir dann gegen ſie alle unſern Krieg auf 
eigene Hand. Das Parlament wird dann natürlich den Frieden wählen 
müſſen, und das Miniſterium iſt gereinigt. (Uebrigens ſoll man auch 
in Turin mit der friedlichen Wendung der Dinge ſehr wenig zufrieden 
ſein. D. Red.) Inzwilgen e hier noch nicht daran, Eng⸗ - 
land zum Nachgeben zu bewegen. Depeſchen gehen hin und her, die Be. 1 n ſolle. Daß 
Drahte ae mehr aus, die Banquiers beklagen fich über die | dieſem Gerüchte en Nachricht zu Grunde liegt, beweiſtt der Um. 
Verſpätung ihrer Depeſchen in Folge der Konkurrenz mit der Staatstele- | ſtand, daß ad € ere Anzahl Stallungen, welche früher von den 
graphie, die alle Apparate abſorbirt. Es handelt ſich zunächſt darum, Ruſſen eig s 1 in aller Eile wieberherftellt. — Der Gen- 
England für den Wapfenilftand zu beftimmen, den Oeſterreich, wie man eral Bun g uf den 2 Februar einberufen, um die Rechnungen zu 
fagt, proponirt und Rußland ſeinerſeits antizipirt habe. — Was die nicht] prüfen, 1 er verſchiedene wichtige Maaßregeln zu berathen. Der Hert 
biplomatiſche Welt betrifft, ſo denkt fie an nichts Anderes, als an den] Metropolit und die Biſchöfe werden an den Sizungen theilnehmen. — 
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ſpitäler beſitzen. 
Spanien. 

Madrid, 16. Januar. [Unruhen in Sevilla.] Das 1555 
verübte zu Sevilla Erzeſſe gegen die Bäcker, die durch Einſchrelten des 
Militärs unterdrückt wurden. Die Stadt und ganze nale waren 
durch eine Ueberſchwemmung, wie fie ſeit 1784 nicht vorgekommen wat, 
arg heimgeſucht worden. Ringe 

Portugal. 

Liſſabon, 12. Januar. [ueberſchwemmung.] In Portugal 
haben in der letzten Zeit heftige Regengüſſe ſtattgefunden und am Ufer 
des Tajo bedeutenden Schaden angerichtet. Ein großer Theil der längs 
des Fluſſes in der Anlage begriffenen Eiſenbahnbauten unterhalb des 
Schloſſes von Belem iſt durch die Ueberſchwemmungen zerſtört worden. 


(N. P. 3.) 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 11. Jan. [Rüſtungen.] Die ſchwediſche Regie 
rung hat, wie von Werid berichtet wird, den Befehl gegeben, daß zwel 
Schraubenlinienſchiffe, vier Fregatten, ſämmtliche Korvetten und Dampf⸗ 
ſchiffe der Station zu Carlskrona fo zeitig ausgerüſtet werden ſollen daß 
fie am 1. März den Kriegshafen verlaſſen können. (Nat. -3.) 


Tür t e i. 

Konſtantinopel, 10. Januar. [Finanzen er] Die tür- 
kiſche Regierung befindet ſich wieder in großer Geld mbeit, da der 
Serastier die Vollmacht der Finanztomlifion, ae mil der !eblen Urkiſchen 
Anleihe zu machenden Ausgaben zu kontrolixen, ms Anerkennen will. 
Die Kommiſſion verweigert die weitere nu ung don Geldern, bis die 
Verwendung der bereils gezahlten 12 Br one vom Auer 
miniftet nachgewieſen und gerechtfertigt ſel e x er Nacht vom 6. auf 
den 7. Januar war Feuer im Wesen c ge eg worden; doch wurde es 
zum Glüc noch entdeckt, bevor es um ſich greifen konnte. 


Donaufürſtenthümer. 
Bukarest, 10. Jauner. HVerſchledenes.] Selk geflern hal 


een he 
ier das Gerücht verbreitet, daß über Ruſtſchuk nach Oiur jewo ein 
. ven Lücken Franzoſen und Engländern — em Daß 


— 


Ein Stück Barbarei ift erſt kürzlich hier abgeſchafft worden. Bekanntlich 
haben die Zigenner in der Moldau, welche dem Staate und den Kld-, 
ſtern gehörten, ihre Freiheit am 31 Januar 1814 und bald darauf auch 
jene in der Walachei unter der Regierung des Fürſten Georg Bibesko 
erlangt. Es ſind nun gegenwärtig auch die ſogenannten Bojarenzigeuner 
von der Regierung angekauft und in Freiheit geſetzt worden. — Bor! 
Weihnachten ungefähr wurden drei walachiſche Kirchen in verſchiedenen 
hieſigen Vorſtädten ihres Schmuckes beraubt, ohne daß man der Thäter 
habhaft werden konnte. Vor einigen Tagen nun bemerkte ein Knabe 
vor Tages anbruch, daß die Türken, welche in der Nachbarſchaft einqua⸗ 
üürt waren, in einem großen Miſihaufen herumwühlten und allerhand 
ſilberne Kreuze, Kelche und Lampen dc. herausnahmen- Er erzählte 
dieſes, die Polizei erfuhr hiervon, und fand bei der Nachforſchung anch 
richtig ſämmiliche Kirchengefäße daſelbſt unverjehrt. (Fr. Bl.) 


Griechenland. 


Athen, 9. Jan. [Ma aßregeln gegen die Räuber.] Ueber 
die Maaßregeln, welche die griechiſche Regierung zur Unterdrückung der 
Räubereien getroffen hat, wird berichtet! Fortan handelt jede Mirarchie 
unabhängig, hat die verfügbaren Streitkräfte im Bereiche ihres Depar⸗ 
0 zur Verfügung und it für deren Verwendung verantwortlich. 
Zugleich werden ſechszehn mobile Kolonnen aus Hülfsgendarmen und 
den Elitekompagnien der Linie und der Jäger unter Offizieren derſelben 
Truppengattungen gebildet. Dieſe Detachements dürfen auch in die 
benachbarten Provinzen eintreten und mit der dort ſtehenden Kolonne 
gemeinſchaftlich handeln. Schon hat am 29. Dezbr. ein Jagerdelache⸗ 
ment in Phtiotis eine Räuberbande angegriffen, 4 Räuber getoͤdtet (dar⸗ 
unter den Hauptmann der Bande) und mehrere verwundet. In der 
benachbarten Provinz Eurhlanien wurde faft gleichzeitig eine Bande an- 


gegriffen „welche 3 Mann verlor. 


5 Amerika. 


New⸗-Nork, 5. Jan. [Handels verkehr; Walker; Ver⸗ 
trag.) Aus dem eben erschienenen Bericht des Schatzſekretärs geht her · 
vor, daß die geſammte Ausfuhr aus den Vereinigten Staaten vom 1. 
Juli 1854 bis 1. Juli 1855 den Werth von 246,798,532 Dollars er⸗ 
reichte. Die Einfuhr während deſſelben Zeitraumes hatte einen Werth 
von 261,882,960 Dollars. — Das Kabinet hat nach New Orleans 
ſtrenge Befehle geſandt, eine neue Hülfs-Erpedition für Walker, die in 
dieſen Tagen in See ſtechen ſollte, aufzuhalten. — Die „New-Yort Daily 
Times“ enthält folgende telegraphiſche Mittheilung ihres Korreſponden⸗ 
ten zu Waſhington: „Der Präfident hat heute dem Senate die Rati⸗ 

fikation des vor der Ankunft Walker's in Nicaragua mit jenem Staate 
abgeſchloſſenen Wheeler'ſchen Vertrages überſandt. Derſelbe enthält die 
Anerkennung des Gebietes von Nicaragua in der ganzen Ausdehnung, 
die es beanſprucht, die Mosquito⸗Küſte mit eingeſchloſſen und ohne Rück 
ſicht auf das britiſche Protektorat. (K. 3.) 
Zug Fauſtin's gegen Dominica.] Durch die neueſte 
Poſt von den Antillen erfährt man, daß der Kaiſer Fauſtin von Haiti 
Jacmel am 1 2. Dez. v. J. mit 33,000 Mann verlaſſen habe, um den 
Dominikaniſchen Theil der Inſel, die Republik, zu überfallen. — Eine 
am 29. in Porto- Rico eingelaufene Goelette berichtete, daß der ſchwarze 
Kaiſer eine Niederlage erlitten habe. a 
E [Das Heer; Kanſas; Verhaftungen zꝛc.] Aus dem 
Berichte des Kriegsſekretärs geht hervor, daß die Stärke des Heeres der 
Vereinigten Staaten im verfloſſenen Jahre ſich nur auf 15,752 Mann 
belief, während der Kongreß 17,867 Mann bewilligt hatte. Hinſichtlich 
des Baues einer Eiſenbahn vom Miſſiſippi nach dem ſtillen Meere hat 
der betreffende Au: ſich für den zwiſchen dem 32. und 35. Breiten- 
grade gelegenen Landſtrich als für das geeignetſte Terrain zur Anlegung 
derſelben entſchieden. Der Marineminiſter empfiehlt in ſeinem Berichte 
die Erbauung einer Anzahl von Dampfſchaluppen von je 20 Kanonen und 
geringem Tiefgange, ſo wie die Vermehrung der Matroſen um 2500 
Mann. Er bemerkt, es ſei bis jetzt ſehr ſchwer geweſen, die erforderliche 
Anzahl von Seeleuten zu erhalten. Doch werde wohl Die Abſchaffung 
der Prügelſtrafe und das neue Disgiptingefet da Zufunft Dielen den Ein. 
tritt in die amerikaniſche Flotte lockender erſcheinen laſſen. — In Kanſas 
haben neue Ruheftörungen ſtattgefunden, indem der Pöbel die Offizin 
eines Regierungsblattes demolirt, die Typen ins Waſſer geworfen und 
die Zeltung ſelbſt verbrannt hat. — In der Havannah ſind neuer⸗ 
dings mehrere politiſche Verhaftungen vorgenommen und die Verhafte⸗ 
ten ſofort nach Spanien eingeſchifft worden. — Fräulein Rachel iſt 
in ſehr ſchlechtem Geſundheitszuſtande in der Havannah angefom- 
men; ihre Aerzte haben ihr das Auftreten auf mehrere Monate 
unterſagt. — Nachrichten aus Nieder - Kalifornien zufolge 
hat eine von einem gewiſſen Zerman, einem Korſen, angeführte Freibeu⸗ 
ter⸗Expedition, eine Niederlage durch den mexikaniſchen General Blan- 
carte erlitten. Eine andere Expedition (zur See) war gleichfalls zerſtreut 
und ihre Schiffe waren genommen worden. 
Buenos - Aykes, 25. November 1855. [Zollmodifikation.] 
Die legislative Verſammlung des Staates hat vor ihrem Auseinander⸗ 
gehen verſchiedene Modifikationen des bisherigen Zolltarifs beſchloſſen, 
welche von der Regierung angenommen und in ihrer Tragweite für den 
deutſchen Handel von nicht unerheblicher Wichtigkeit ſind. Zufolge jener 
Abänderungen jollen Seidenwaaren an Stelle der bisherigen 12 Prozent 
ad Valorem in Zukunft deren nur S bezahlen. Dagegen ſollen von den 
Aus fuhrariikeln Haute anftatt wie bisher mit 2, in Zukunft mit drei Doll., 
Salzfleiſch, anftatt mit 3, in Zukunft mit 5 Doll., geſalzene Zunge an« 
ſtatt mit 4 Realen pro Dutzend, in Zukunft mit einem Dollar, Pferde 
haar, anſtatt mit 2, mit 3 Doll., Vieh, ſtalt mit 6 Doll. pro Kopf, mit 
10, Pferde, anſtalt mit 4 Doll. pro Stück, in Zukunft mit 6 beſteuert 
werden. Endlich iſt die Befugniß, Waaren zum Depot zu bringen, auf 
alle Handelsartikel ausgedehnt und, was für den Durchfuhrhandel eine 
wefenttiche Erleichterung enthalt, die Niederlage in beſtimmten Fallen 
fortan auch in ſchwimmenden Magazinen auf dem die Stadt Buenos⸗ 
Ayres der Länge nach durchſchneſdenden meerartigen Plataſtrome 
geſtattet. Die bisherige Dauer der Depots von zwei Jahren ift zwar 
beibehalten worden, inſofern aber eine Erweiterung eingetreten, als eine 
Erneuerung des Depot- Berhältnifjed nach vorgängiger Prüfung der nie» 
dergelegten Waaren und nach Entrichtung der ſchuldigen Magazin» und 
Krahngebühren zuläffig iſt. Letztere ſind nur unweſentlich geändert wor 
den. Im Uebrigen iſt es bei den Beſtimmungen des früheren Zolltarifs 
verblieben. Es ſind alſo, nach wie vor, auch nach dem neuen Tarif pro 
1856 abgabenfrei: Metalle und Edelſteine, ſolche Gegenſtande welche 
wiſſenſchaftlichen und Unterrichtszwecken dienen, endlich die Erzeugniſſe 
der argentiniſchen Konfederation. Es bezahlen 5 Prozent: Schmuckſachen, 
Maſchinen, alle Rohſtoffe, ſofern fie nicht gänzlich ſtenerfrei And; 10 
Prozent: Wollen und Felle für Hulfabriken; 15 Prozent: Wollen⸗, ei⸗ 
nen- und Baumwollenwaaren, Papier, Droguen, Eiſenwaaren; 20 Pro- 
zent: fertige Kleidungsſtücke, Pferdegeſchirre und Mundvorräthe; 25 Pro- 


4 
zent: geiſtige Getränke. Eine feſte Abgabe, ungefähr 40 bis 50 Prozent 
ihres Werihes betragend, zahlen Cerealien. Die Durchfuhr bleibt wie 
bisher frei. P. C. 
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Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


Ueber die wichtigen Verhandlungen vom 21. d. M. in Betreff der 
Grundſteuer theilen wir nachträglich noch Folgendes mit: 

Vor der Diskuſſion nimmt der Berichterſtatter Abg. v. Patow in 
längerem Vortrage das Wort zu einer Betrachtung über die finanzielle 
Lage des Staates mit ſpezieller Berückſichigung des Gtats im Vergleich 
zu den früheren, wobei er namentlich als einen erfreulichen Fortſchritt 


hervorhebt, daß in dem gegenwärtigen Etat die Ausgaben durch die Ein⸗ 


nahmen vollſtändig gedeckt werden, ohne daß zu Reſten aus früheren 
Staatsanleihen vefurrict werden mußte. — Der erſte Titel des Berichts 
betrifft die Grundſteuer. Die Kommiſſion trägt an, die Einnahmepoſi⸗ 
tion von 10 Mill. 86,826 Thlen. zu genehmigen, bringt aber nach Dar⸗ 
ſtellung der Lage der, die Grundſteuerfrage betreffenden Verhältniſſe und 
der Behandlung, welche dieſelbe in früheren Jahren erfahren, folgenden 
von uns ſchon mitgetheilten Antrag ein: „Das Haus wolle beſchließen, 
die Erwartung auszuſprechen, daß die Staatsregierung den Art. 101 
der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 und das die Aufhebung 
der Grundſteuerbefrelungen betreffende Geſetz vom 24. Februar 1850 
baldmöglichſt zur Ausführung bringen werde“. — Freih. v. d. Horſt 
gegen den Antrag. Der Redner weiß wohl, daß der Antrag aus dem 
Wunſche Weſtphalens hervorgegangen, gleichwohl aber bekämpfe er den 
Antrag. Er ſei mit Leib und Seele Weſiphale, aber gerade deshalb 
wolle er, daß nicht Weſtphalen vor anderen Provinzen bevorzugt würde. 
Er ſuche keinen Vortheil in einer Ausgleichung, durch welche nur eine 
bequeme Finanzmilchkuh gebildet und Weſtphalen doppelt gemolken wer⸗ 
den würde. — v. Wede 
auch in politiſcher Beziehung für gefährlich hält. — Rohden für den 
Antrag. Rheinland und Weſtphalen fühlten den Druck, den die Grund⸗ 
ſteuer hervorbringe, am meiften und würden nie wieder mit dieſem An⸗ 
trage hervortreten. Man verlange überhaupt hier gar nichts, als eine 
Ausführung des Art. 101 der Verfaſſung, welcher verſpricht, die Steuer ⸗ 
geſetzgebung einer Reviſion zu unterwerfen, wobei jede Bevorzugung ab⸗ 
geſchafft werden ſolle. 
ſtücke im Auge behalten und daran denken, wie ſehr die Staatsregierung, 
ſowohl in politiſcher, wie in 


Man möge nur vor Allem die großen Grund« | 


finanzieller Beziehung ſelbſt eine Ausglei⸗ 


chung der Grundſteuerfrage in den Motiven zu der, im vergangenen 
Jahre eingebrachten, Vorlage über den Zuſchlag zur klaſſifizirten Ein⸗ 


kommenſteuer verſprochen habe. Da man ſich auf der Rechten zur Auf⸗ 
gabe gemacht, die Regierung überall zu unterſtützen, ſo könne er die Ab⸗ 
weichung von dieſem Prinzipe nur durch Eigennutz erklärlich finden. Dies 
möge man ſich zu Herzen nehmen und für den Antrag ſtimmen. Die 
Pointen der Rede, welche lebhaften Widerſpruch rechts hervorruft, ſind 
auf der Journaliſtentribüne nicht verſtändlich. — Kühne (Erfurt) führt 
aus, daß die Grundſteuerfrage ein noli me tangere ſel, deſſen Reguli⸗ 
rung als eine zumma injuria gegen 
wünſcht die Annahme des Antrages zur Vermeidung der Ungleichheiten 
der Beſteuerung, welche immer drückender hervortreten. Man habe von 
der Rechten einen Antrag auf Verbeſſerung der Beamtenlage erhalten, 


wo wolle man die Mittel dazu hernehmen — die arbeitende Klaſſe ſei 


ſchon ſchwer genug belaſtet. 

Von Ger lach kann in den von Hrn. Rohden angezogenen Ver⸗ 
faſſungsbeſtimmungen keine Rechtsgrundlage für Annahme ges Antrages 
erblicken. Er nehme es mit Verfaſſungsbeſtimmungen ſehr genau, allein 
ein Geſetz, das wie dieſer Art. 101 der Verfaſſungsurkunde ohne Aus⸗ 
führung eines zweiten Geſetzes nicht gedacht werden könne, ſei kein Ge⸗ 
ſetz, ſondern nur die Abſicht, ein ſolches zu erlaſſen. Er könne den Gi- 
gennutz, den man der Ritterſchaft vorwerfe, nicht anerkennen; wenn man 
derſelben Maaßregeln vorſchlage, welche mit Opfern verbunden keinen re⸗ 
volutionären, ſondern einen reaktionären Charakter haben, ſo würde 
man ihn dafür begeiftert finden. Eine Hoffnung auf günſtigere Finanz⸗ 
geſtaltung ließe ſich nur realiſiren, wenn man derartige Anträge abwücfe 
und nicht wieder einbringe. — Reichenſperger (Geldern) win haupi⸗ 
ſächlich darauf hinweiſen, daß vor Allem die Grundſteuer die älteſte der 
beſtehenden iſt. Denjenigen, welche an die Göttlichkeit der moſaiſchen 
Geſetzgebung glauben, wolle er nur in das Gedächtniß rufen, daß für 
die Leviten bereits eine Grundſteuer erhoben worden und der liebe Gott, 
der dieſe eingeſetzt, gewiß nicht daran gedacht hat, eine Ungerechtigkeit 
zu begehen. Dem Heren aus Weſtphalen, 


den Staat erſcheint. — Harkort 


ö Eberd kuba f 


ordnung ohne Wiitwirkung der beiden Häuſer zu erlaſſen. Der Finanzminiſter 
erwiderte hierauf, daß er auf die Ausführung des Abg. Kuhne nicht frühe? 
antworten wolle, als bei der Beratbung des Antrages felber, bemerkte im 
deß, daß die Regierung in keiner ey: mit der Anſicht des Vorredners im 

S — — wurde der Antrag auf Ueberweiſung an die 
beiden vereinigten Kommiſſionen acceptirt. und die Sitzung um 1 Uhr au 
gehoben. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. 


— — 


Lokales und Provinzielles. 


„ Poſen, 21. Januar. [Rinderpeſt.] Der Landrath des 
Gneſener Kreifes hat in Berückſichtigung der Gefährlichkeit des Schmuggel. 
handels auch in Bezug auf Verbreitung der Rinderpeſt, für die Kreise 
Gneſen und Mogilno folgende Bekanntmachung erlaſſen: 1) Die an det 
Grenze aufgeſtelllen Truppen find Seitens des Herrn Militärkommiſſarius 
angewieſen, ein vorzüglich wachſames Auge auf etwaige ein- oder aus“ 
gehende Fuhrwerke zu haben, die Schänken und Etabliſſements au det 
Grenze zu revidiren, jeden Verdächtigen zu arretiren nud erforderlichen 
Falls von ihrer Waffe Gebrauch zu machen. 2) Da von den Städten 
der Schmuggelhandel hauptſächlich ausgeht und über die Dörfer rad 
der Grenze zu feinen nimmt, fo werden die Herren Buͤrgermeiſtet 
und Diſtrikiskommiſſarien, fo wie die Gendarmen und Ortsſchulzen, letz 
tere bei 5 Thaler Ordnungsſtrafe für jeden einzelnen Fall hierdurch ge⸗ 
meſſenſt angewieſen, ein wachſames Auge auf die ein und ausgehenden 
Perſonen, insbeſondere die Fuhrleute und deren Fahrzeuge, ſo wie die 
von denſelben eingeſchlagenen Wege zu haben, ſich dieſerhalb mit den 
Militärdetachements und Patrouillen in Verbindung zu ſetzen und die 
Verfolgung und Arrelicung der Kontravenienten und Verdächtigen zu 
veranlaſſen. 3) Sämmtliche Schänker, Gaſtwirthe und Krüger werden 


wiederholt angewieſen, bei Vermeidung ſoforliger Konſensentziehung uud 


l ſpricht gleichfalls gegen den Antrag, den er 
h * 9 Nebengebäude behülflich ſein. 


welcher dagegen geſprochen, 


müſſe er ſagen, daß in jener Provinz jeder Einzelne von dem Höchſten 


bis zum letzten Bauern auf die Erfüllung der koͤnigl. Verheißung einer 
Steuerausgleichung hoffe. Er gebe zu, daß die Grundſteuer vom Uebel 
ſei, aber eine Steuer zu ſchaffen, die nicht vom Uebel ſei, gehöre zu den 
Unmöglichkeiten. Die Steuererhöhungen ſeien von der Rechten ſtets be⸗ 
fürwortet worden, die Linke habe ſtets nur Steuerverminderungen bean⸗ 
tragt, welche von der Rechten verworfen worden. Im Uebrigen wendet 
ſich der Redner zu einer Widerlegung der Vorredner und ſchließt damit, 
daß, wenn Herr v. Gerlach nach Steuern ſchmachte, jo erinnere ihn dies 
unwillkürlich an die bekannte Anekdote, daß Jemand verſprochen habe, 


zuſuchen, an den er ſich aufhängen wolle. — Nachdem hierauf noch 


v. Blankenburg gegen den Antrag geſprochen, folgt das Reſumé des 


welches am Eingang hervorhebt, daß, wenn der Vor 
Rechten zurückgewieſen werde, die Linke 
jedenfalls denſelben auch zurückweisen müſſe, daß ſie derartigr Anträge 
nur zur Aufregung von Stadt gegen Land, oder Oſten gegen Weſten 
einbringe. Dieſe Seite des Hauſes habe bei dieſen und ähnlichen An- 
trägen, wie bei den vorliegenden, nur die Abſicht, die Verfaſſung auf- 
recht zu halten und die Verheißungen zur Wahrheit gemacht zu ſehn. In 
dieſer Weiſe motivirt Hr. v. Pato w die Kommiſionsanſichten und Vor⸗ 
ſchlage. Das Reſullat der Abſtimmung iſt ſchon geſtern gemeldet. 


Sitzung vom 22. Januar.] Heute erhielt die geſtrige Tagesord- 
nun Lahr volle Ern er ſämmtlichen übrigen Poſitionen 
des Etats genehmigt. Graf von Schwerin hatte den Antrag fee das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die Erwartung aus zu prechen, daß 
die Staatsregierung die Verordnung vom 26. Rovember 1855, betreffend die 
Aufhebung der Steuerbonifikation für ausgeführten Spiritus ungefäumt dem 
Hauſe der Abgeordneten und dem Herrenhauſe zur Genehmigung nach Maaß⸗ 

abe des Artikels 63. der Verfaſſung vorlegen werde. Der Abg. v. Herte⸗ 
d beantragte jedoch, dieſen Antrag noch nicht, zur Diskuſſion zu ftellen, 
fondern ihn zuvor zur Vorberathung an die Verfaſſungskommiſſion geben zu 
laſſen. Der Abg. Graf Schwerin iſt der Anſicht, daß die Regierung bei dem 
Erlaß der im Antrage gedachten Verordnung ſich nicht auf verfaſſungsmäßi⸗ 
gm Wege befunden, erklärte ſich jedoch heut mit dem v. Hertefeld'ſchen 

mendement einverſtanden, bat aber, mit der Vorberathung nicht allein die 
Verfaſſungskommiſſion, ſondern auch die Finanzkommiſſion zu beauftranh, 
weil Dabei auch auf die fin eg 0 in zurückgegangen werden müfe. 
Auch der Abg. Kühne (Berlin,) ließ ſich in dieſem Sinne vernehmen uud er⸗ 
Härte weitläuftig, daß die Regierung nicht berechtigt geweſen ſei, dieſe Ver. 


Berichterſtatters, 
wurf des Eigennußes von der 


d. M. Nitterſtraße Nr. 14 aus verſchl Keller du 
fich hängen zu laſſen und daß er ſich nur vorbehalte ſich den Baum aus- m. aus berfhloffenem Keller durch 


der geſetzlichen Strafen dem Schmuggelhandel in keiner Weiſe Vorſchub 
zu feiften, oder etwa gar ſelbſt Schmuggelhandel zu treiben. Den Mili“ 
tärkommando's müſſen dieſelben bei Durchſuchung der Krüge und deren 
J) Endlich werden ſaͤmmitliche Grundbe⸗ 
ſitzer erſucht, den Verkehr in ihren Wohnorten zu überwachen und ihre 
Gehöfte und Stallungen abzuſperren. 

* — [Pferdezucht] Dem Gneſener Kreisblatt entnehmen wit 
noch folgende Nachweiſung über die in der Provinz Poſen in den Jahren 
1839 bis inel. 1855 von Fönigl. Beſchälern gedeckten und tragend ge’ 
wordenen Stuten, ſowie der geborenen Fohlen: 


In den 
Jahren 


mithin? der davon lebende | mitbin 2 d. 


find Stuten davon tra 
gedeckten Fohlen geb. trag. geword. 


gedeckt gend geworden 


ſ839 3215 1823 50 1604 1. 82 
1840 4386 1900 54 1736 89 
1841 3577 2025 56 84 
1842 . 2013 58 1816 90 
1843 4552 2611 57 2349 89 
1844 4032 | 2245 55 2050 91 
1845 4459 2736 60 2519 92 
1840 429 2577 59 2367 91 
1847 4261 2553 59 2255 88 
1848 3663 1894 56 1675 89 
1849 2842 1707 60 1554 91 
1850 3638 2458 67 2279 90 
181 A076 | 2817 69 2208 78 
1852 3644 2327 6, „ d, 
1853 | 3854 2496 64 1838 72 
1854 3802 2424 63 1775 73 
1855 4125 2966 7 2228 75 


! } N 

R — Poſen, 22. Jamar. [Rinderpeſt.] Wir haben neu- 
lich gemeldet, daß in Bromberg Kommiſſtons⸗ Verhandlungen Behufs 
etwa noch zu ſreffender Maaßregeln gegen die Rinderpeſt ſtaugefunden 
haben. Der Geh. Reg.⸗Rath Oppermann aus dem landwirihſchaſt⸗ 
lichen Miniſterium und der Prof. der Thierarzueiſchule Dr. Hertwig 
ebendaher, welche zu jener Kommiſſion deputirt waren, berührten geſtern 
auf ihrer Rückreiſe unſere Stadt. Die Abſicht, nach Breslau ſich von 
bier zu 8 E 1 en: N ein 170 ae, da eine 
geſtern hierher gelangte telegraphiſche Depeſche de orli ä= 
ſidiums glückli 8 das Verschwinden der Hache in N 
Schleſien meldete. Die beiden genannten Kommiſſarien haben ſich ha 
halb von hier ſofort nach Berlin zurückbegeben. Wie wir hören; ge⸗ 
winnt es auch in unſrer Provinz glücklicherweiſe mehr und mehr den An- 
(delt als ob jene Kalamität eine weitere Ausdehnung nicht gewinnen 
werde. 

— l[Viehkrankheiten.] Unter den Schafen der Gemeinde zu 
Mlynkowo, Gosclelewo⸗Hauland, Grams dorf u. Gorzewo⸗ 
Abbau (Kr. Obornik) ſind die Schafpocken ausgebrochen. — Unter 
dem Rindvieh zu Zrenica (Kr. Schroda) iſt die Lungenſeuche ausge- 
ser — l Polizeimaaßregeln find ſofort getroffen. — Der 

nte i ies 
einen, r dem Rindvieh zu Wielowies (Kr. Adelnau) ift 
Poſen, 23. Januar. olizeibericht. 
ein dunkelblauer 8 1 Dae d Nee — — 
In der Taſche dieſes Rocks befand ſich ein Hausſchlaſſel. ae am 20. 


x Na lũ 
Flaſchen Notb- und 2 Flaſchen Ungarwein. Acchloſſel 12 


5 Birnbaum, 21. Januar. [Bevölkerung; Stadtverord⸗ 
netenwahl; Brücken- und Dammbau.] Nach der letzten Volks⸗ 
zählung vom 3. Dezember v. J. hat der Kreis Birnbaum 43,957 Ein- 
wohner, von denen 6304 nur polniſch, 31,287 nur deuiſch und 6366 
polniſch und deutſch ſprechen. Die Einwohnerzahl der Städte beträgt 
überhaupt 13,281 und davon kommen auf Birnbaum 3184 (2 ſprechen 
nur polniſch, 2827 nur deulſch, 355 polniſch und deutſch); auf Bleſen 
1391, von denen 1369 nur deuiſch und 22 polniſch und deulſch ſprechenß 
auf Kähme 751, von dewen 209 nur polniſch, 92 nur deutſch und 450 
polniſch und deuiſch ſprechen; auf Schwerin 5604, von denen 5537 nur 
deuiſch und 67 polniſch und deutſch ſprechen, auf Zirke 2351, don denen 
208 nur polniſch, 1024 nur deuiſch und 1119 polniſch und deulſch fpre- 
chen. Auf das platte Land kommen überhaupt 30,676 Einwohner. 
Davon hal der Polizeidiſtrikt Lindenſtadt 8111 Einwohner und es ſpre⸗ 
chen 107 nur polniſch, 6993 nur deuiſch, 1011 polniſch und deutſch. 
Der Diſtrikt Zirke hat 5806 Einwohner und es ſprechen 2181 nur pol- 
niſch, 2613 nur deuiſch, 1012 polniſch und deutſch. Der Diftriti Mech ⸗ 
nacz hat 6917 C. und es ſprechen 3406 nur polniſch, 1807 nur deutſch 
1644 polniſch und deutſch. Der Diſtrikt Schwerin hat 9554 E. und es 
ſprechen 131 nur polniſch, 8740 nur deutſch, 683 polniſch und deutfch. 
Die zu Schwerin gehörenden Grabliffements zählen 285 Bewohner, von 
denen 3 polniſch und deutſch, die Übrigen aber nur deulſch fprechen. Unter 
den ländlichen Ortſchaften find die bevölkertſten: Großdorf mit 958, Ra⸗ 
dußz mit 659, Gollmütz mit 637, Althöfcyen mit 622, Lindenſtadt mit 
630 Einwohnern. — In Stelle des aus der Stadwerordnetenverſamm⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


20. Donnerſtag, 


Reinert jun. gewählt und am Freitage in fein Amt eingeführt worden. 
— Nachdem nunmehr der Neu- und Reparaturbau der konigl. Damm⸗ 
verbindungsbrücken beendet iſt und die Damme in brauchbaren Zuſtand 
gebracht worden find, haben dieſelben ſeit voriger Woche dem offentlichen 
Verkehr übergeben werden konnen. 


NN Frauſtadt, den 20. Jauuar. [Rettungs haus zu At⸗ 
tendorf.] Nachdem der Graf von Egloffstein die Räume des herr⸗ 
ſchafilichen Hauſes in Attendorf, welches er im vorigen Sommer dem 
für die Errichtung eines Reuungshauſes zuſammentretenden Vereine über⸗ 
wieſen, auf das beſte hatte herſtellen und einrichten laſſen, fand nun 
am 2. d. die Uebergabe und Einweihung des Hauſes ſtatt. Zu dieſem 
Zwecke hatte ſich der Dortanb blade bol gate in den neuen 

0 Auch die ewies durch zahlreiche An- 
at l keiiifne Die Paſtoren Rühle aus Heepen Ca 
aus Schlichtingsheim und der Superintendent Anders aus Glogau hielten 
Anſprachen. Kaum tann man 19 für eine Rettungsanftalt onen — 

eeignetere Räume denken, as Attendorfer Alexandrinenhaus 
Biete. Mit denten a 1 7 Morgen großer Garten verbunden. 
Seine Lage iſt frei und geſund. Um das Intereſſe für dieſe neue Anſtalt 
2 in = 995 Poſen, in deren wich Attendorf liegt, zu 
erwecken, hat nd und Verwaltungsrath einen Aufruf erlaſſen, 
dem wir Folgendes entnehmen: Im Aufblice auf die göttlichen Ver⸗ 
heißungen find bereits hier und da Rettungshäuſer errichtet worden, welche 
den Zweck haben, der leider in Schrecken erregender Weiſe überhand 
nehmenden Verwahrloſung der Jugend in Städten und auf dem Lande 
entgegen zu wirken, und Kinder, welche der elterlichen Zucht und Liebe 
entbehrend, der Gefahr ihres zeitlichen und ewigen Verderbens ausge⸗ 
jept find, durch den Segen eines chriſtlichen Familienlebens mit Gottes 
Hülfe zu rechiſchaffenen und arbeitstüchtigen Gliedern der bürgerlichen 
Geſellſchaft zu erziehen. Zu dieſem Zwecke iſt auch die unter dem Namen 
des Alexandrinenhauſes gegründete Rettungsanſtalt in Altendorf errichtet, 
in der feſten Zuverſicht auf den Beiſtand und Segen des Herrn, zu deſſen 
Ehre das Werk im Glauben begonnen iſt, und dabei in der fröhlichen 
Zuverſicht, daß es an liebethätigen Herzen nicht fehlen wird, welche die 
Anſtalt nach Kräften zu unterſtützen geneigt find. Der Vorſtand und 
Verwaltungsrath des Alexandrinenhauſes wendet ſich hierdurch an alle 
Menſchenfreunde mit der herzlichen und dringenden Bitte, mit ihnen Hand 
an's Werk legen, und zu deſſen Erhaltung und Forderung Gaben der 
Liebe an Geld oder ar von Zeit zu Zeit fpenden zu wollen. 
Schwuſen im Januar 1856. 


9% Kreis Koften, 20. Januar. [Unglücks fall.] In Deutſch⸗ 
Preſſe waren heute die herrſchaftlichen Arbeitsleute damit beſchaftigt, 
die Pappelallee einer Landſtraße zu entäſten. Bei dieſer Gelegenheit fiel 
S., ein junger kräftiger Arbeiismann, von einem Baume herunter. Ihm 
folgte ein Stück Holz nach. S. brach das Bein. Glücklicherweiſe ift 
S. noch kinderlos und findet er in der mütterlichen Fürſorge der wohl⸗ 
thätigen Frau Gräfin v. Potworowska alle mögliche Hülfe und Linde⸗ 
rung inſeinem Schmerze. 

$ Rawicz, 21. Januar. [Feuer; Getreidevertheilung; 
Wohlthätigkeit; Lokalbeſtimmungen.] Am 20. d. Mis, brag) 
gegen Mittag in der Stadt Jutroſchin in der Scheune der Müller Zyeler⸗ 
ſchen Erben ein Feuer aus, welches bei dem ſtarken Weſtwinde fo raſch 
um ſich griff, daß binnen einer halben Stunde 19 Scheunen in Flammen 
ftanden, die mit den Getreide- und Futtervorräthen eingeäſchert wurden. 
Dem Vermuthen nach iſt das Feuer durch ruchloſe Hand angelegt wor⸗ 
den. Nur dem Umſtande, daß die Dächer durch den Regen durchnäßt, 
und daß die Löſchgeräthſchaften ſchnell zur Stelle waren, iſt es zu dan⸗ 
ken, daß die anſtoßenden Wohngebäude vom Feuer nicht ergriffen wur⸗ 
den. — Von d us den M 


0 Milite inen zu Breslau unſerm Kreiſe 
Abegpieleneg de ſind nach de Nr unſeres La ) 8 


der Stadt Rawicz 36 Wiſpel, Bojanowo 8, Kröben 6, Jutroſchin 6, 
Sandberg 2 und Dupin 2 Wiſpel zugetheilt worden. — Mit dem 21. d. 
hat bei uns der Verkauf von Brod zu ermäßigten Preiſen begonnen. Die 
Größe der herrſchenden Noth hat ſich dabei wieder herausgeſtellt, indem 
ſich über 600 Perſonen zu dieſer Unterſtützung bei der Kommiſſion ge⸗ 
meldet haben, an welche wöchentlich 105 Brode zur Vertheilung kommen. 
Außerdem werden von der jüdiſchen Korporation 120 Familien mit Brod 
ſchon ſeit dem 8. Januar betheilt. Mit warmen Suppen werden von 
dem Frauenverein über 300 Perſonen verſehen. — Eine Lokalverord⸗ 
nung — die Straßenreinigung betr. — hat mannichfach Anfechtung erlit⸗ 
ten und eine Petition hervorgerufen, in welcher verlangt wird, daß alle 
Straßen der Stadt mit unterirdiſchen Kanälen verſehen werden. Wie 
verlautet, iſt die Petition den Intereſſenten zurückgegeben, um derſelben 
zuvörderſt ein techniſches Gutachten über die Ausführbarkeit überhaupt 
und einen ſpeziellen Koſtenanſchlag beizufügen, auch gleichzeitig Vorſchläge 
zur Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel zu machen, welche von Laien 
auf circa 60,000 Thlr. berechnet werden wollen. Nicht geringe Unzu⸗ 
friedenheit haben die ſtrengen Maaßregeln gegen den Handel mit entwen⸗ 
detem Holze erregt (!!) und die Polizeiverwallung hat ſich auf das Schick⸗ 
ſal der Huffiten von Naumburg gefaßt zu machen, indem die Verkäufer 
drohen, derſelben ihre Kinder auf den Hals zu ſchicken. 


lung freiwillig geſchiedenen Rendanten Kliche iſt der Fleiſchermeiſter Tr. 


Beilage zur Poſenet 3eilung, 


O Rogafen, 21. Jan. [Iſrael. Frauenverein.] Wenn 
Wohlthäligkeitsvereine im Allgemeinen lobenswerth find, jo verdient der 
hier Anfangs dieſes Monats gebildete „iſraelitiſche Frauenverein“ einer 
beſondern Anerkennung, weil er den Zweck hat, verſchämten Armen 
alljährlich im Frühjahr Geldunterftügungen zukommen zu laſſen. Be 
reits ſind namhafte Summen gezeichnet worden, und werden dieſelben 
noch durch monatliche Beiträge von den Mitgliedern vergrößert. Dieſer 
Verein verdankt ſeine Exiſtenz lediglich den ehrenwerthen Damen J. L., 
H. L. und E. W. und iſt dieſes der befonderen Erwähnung werth, indem 
fie ſich von den ihnen entgegengeftellten Hinderniſſen an ihrem Unterneh. 
men nicht beirren ließen. 

Schrimm, 21. Januar. [Rinderkrankheitz Getreide⸗ 
preiſe.] Man ſagt, daß eine Rinderkrankheit in Rogalin ausgebrochen 
fei, indeß iſt es augenblicklich noch unentſchieden, ob es die wirkliche 
Rinderpeſt iſt. Jedenfalls iſt aber das Faktum bemerkenswerth, daß ſchon 
einige Stück Rindvieh erlegen ſind. In Folge deſſen ſind auch die ſonſt 
an jedem Sonnabend hier abzuhaltenden Schwarzviehmärkte einſtweilen 
auf 6 Wochen ſiſtirt. — Die Getreivepreife beginnen bei uns zu ſinken. 
Am letzten Wochenmarkte wurde das Viertel Weizen mit 53 bis 6 Thlrn., 
Roggen mit 3 Thlrn. 15 bis 20 Sgr., nnd Kartoffeln mit 1 Thlr. 5 Sgr. 
bezahlt. — Für den Arbeiterſtand bieten die hieſigen Brücken- und Chauſ⸗ 
ſeebauten einen lohnenden Erwerb. — Das Wetter iſt derartig, daß auch 
im Holzbedarf eine merkliche Erſparniß eintritt und zur Arbeit im Freien 
die Möglichkeit gegeben iſt. 

r. Wollſtein, 20. Januar. [ Steinadler; Feuer.] Seit 
kurzer Zeit hat ſich in unſerer Nähe ein Steinadler eingefunden, der ſchon 
ſo manchen Schaden unter dem Geflügel angerichtet hat, und auf den 
vielſeitig Jagd gemacht wird. Vor einem Jahre hat ſich ebenfalls in 
der Nähe von Rackwitz ein Steinadler gezeigt, der, wie f. 3. berichtet 
worden, durch den Oberförſter Kreutzinger in Zygmuntowo geſchoſſen 
wurde. — In der Nacht vom 16. zum 17. d. M. brach in Rekliner⸗ 
Hauland, hieſigen Kreiſes, Feuer aus, wodurch das dortige Gemeinde- 
haus eingeäſchert wurde. Das Feuer it dem Vermuthen nach durch 
ruchloſe Hand angelegt; der etwaige Thäter indeß noch nicht ermittelt. 

B Bromberg, 20. Januar. [Wiſſenſchaft und Kunſt.] 
Seit meiner letzten Mittheilung ſind von dem pädagogiſchen Vereine hier 
wieder drei Vorleſungen vor einem zahlreichen Publikum gehalten wor⸗ 
den; die erſte von dem Rektor Dr. Spangenberg über die Entſtehung 
der deutſchen Brüdergemeinde; die zweite von dem Gymnaſiallehrer 
Heffter über Wind und Wetter und die dritte von dem Gymnaſiallehrer 
Marg über die Rezilationen der Dichter unter den roͤmiſchen Kaiſern. 
Der Vortrag des Gymnaſiallehrers Heffter gab eine Ueberſicht von dem 
gegenwärtigen Standpunkte unſerer meleorologiſchen Wiſſenſchaft und 
ſtellte ſich nicht ohne Erfolg die Aufgabe, die große Mannichfalügkeit der 
Witterungserſcheinungen moͤglichſt aus dem einfachen Geſichtspunkte der Er⸗ 
wärmung der Erde durch die Sonne herzuleiten. Ein beſonderes Intereſſe er⸗ 
regie der Vortrag des Gymnaſiallehrers Marg, der mit Geiſt und Humor in 
ungewöhnlichem Grade ausgeſtattet war. Der Vortragende gab zuerſt eine 
ziemlich klare Anſchauung von der Entſtehung und dem Charakter der 
römischen Poeſie und ſchilderte dann die beſonders in der verdorbenen 
Zeit der römiſchen Kaiſer beſtehende Sitte der Dichter und ODichterlinge, 


durch Vorleſung ihrer Eczeugniſſe — ſei es öffentlich oder in geſchloſſe⸗ 


nen Geſcliſchuften — ſich Ruhm und Yinjehen. oder auch Geld und Un- 
terhalt zu erwerben. Um dieſes im Ganzen eitle und lächerliche Treiben 
richtig zu ſchildern, hielt ſich der Vortragende namentlich auch an die 
Angaben der römiſchen Satiriker Horaz, Juvenal und Martial und 
wußte fo ein lebendiges Bild von einer Sache zu geben, die auch des- 
halb nicht ohne Intereſſe iſt, weil ſich ſelbſt in der neueren Zeit manches 
Analoge findet. — Noch will ich bemerken, daß mit dem neuen Jahre 
hier zwei neue Inſtitute ins Leben getreten ſind di das ‚bi oe Babe 
a de Stagatabemte und die Bromberger Anzeigen, die in der Arons⸗ 
ſohnſchen Buchhandlung erſcheinen. Die Göbelſche Singakademie hat den 
Zweck, die Gefangskcäfte Brombergs moͤglichſt zu ſammeln und fo die 
Ausführung gediegener Kompofitionen, namentlich aus der älteren Zeit 
möglich zu machen. Gewiß ware eine ſolche Konzentration wünſchens⸗ 
werth, denn es wird hier ungeheuer viel muſtzirt und geſungen, dennoch 
kommt nichts recht Ganzes und Bedeutendes zu Stande, da ſich die 
Kräfte zerſplittern. Die Bromberger Anzeigen find für den Gewerbs- 
und Handelsſtand des Bromberger Regierungsbezirks beſtimmt. 

E Ex in, 21. Januar. [Wahl; Nothſtand; Preiſe; neuc 
Straße; Probepredigten.] Zum Rendanten der Lehrerwittwen⸗ 
und Waiſenunterſtützungskaſſe für den Kreis Schubin iſt, da der Lehrer 
Haake dieſe Rendantur niedergelegt hat, der Lehrer Zoch daſelbſt ge⸗ 
wählt worden. — Die Bettelei hat in Folge der Theurung hier ungemein 
um ſich gegriffen. Auch beginnen die bisher nur ſeltene Diebereien ſich zu 
mehren, und werden oft mit großer Verwegenheit ausgeführt. Mancher 
arme Tagelöhner hat die wenigen gewonnenen Kartoffeln bereits aufge⸗ 
zehrt und da es an Verdienſt mangelt, ſo kann eine Vermehrung der 
Diebſtähle nicht befremden. Von den Kreisſtänden ſoll auf dem nächſten 
Kreistage (18. k. M.) zu Schubin über die aus Kreiskommunalfonds 
zu gewährende Unterſtützung zur Milderung des Nothſtandes im Kreiſe 
beralhen werden. — Die Preiſe aller Lebensmittel find ungemein hoch; 


eſig 


MXILIUS HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Michael aus Ber 
Sievers aus Leipzig und Hauff 


| BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Guebeſtger o Brenltowelt aus 


24. Januar 1856. 


Schubin hat durch den alljährlichen Aufbau geſchmackvoler Häuſer von 
beiden Seiten der hierher führenden Straße, eine neue, freundliche, auch 
bereits gepflaſterte Straße erhalten, und es werden noch immerfort an 
derſelben Hauſer aufgeführt. — Die Annahme von Bewerbungen zur ev. 
Pfarrſteue in Lobſens ift beſchloſſen und es werden nunmehr die Probe⸗ 
predigten gehalten werden. 


23 Berjonal-Ehron if. 

Poſen, 23. Januar. [Perſonalberänderungen bei ber K. 
Regierung] Jlegienuſe des bierten Quartals d. J. find 1) verfept nach 
auswärts: a) der 1 9 Srath Lubbe an die K. Negierung zu Stralſund, 
b) der Konſiſtorialrath | 155 iedler als Paſtor nach Luͤdersbagen in Pommern, 
Regierungsbezirk Stralſund ; ©) der Eivilfupernumerar Weidner als kommiſ⸗ 
ſoriſcher Diſtriktslommiſſarius nach Liſſa; 4) der Civilſupernumerar Gremp⸗ 
ler als kommiſſoriſcher Diſtriktskommiſſarius nach Wulta; 2) zugetreten: a) 
der Regierungsrath Körner von der K. Regierung zu Stralſund an das hie⸗ 
ſige Kollegium verſetzt; b) der Appellationsgerichtsreferendar Kreidel vom K. 
Land⸗ und Stadtgericht in Oſtrowo als Negierun sreferendar; c) der bishe⸗ 
rige Nee e Borchard aus Liſſa als ekretariatsaſſiſtent; d) der 
Privatſekretär Kaulfuß als Civilſupernumerar; e) der Sergeant Schiller und 
Bezirksfeldwebel Noſentreter als Militäranwärter; 3) befördert: ) der Se⸗ 
kretariatsaſſiſtent Meinert zum Buchhalter der Provinzalinſtituten⸗ und Noms 
munalkaſſe; b) der Civilſupernumerar Nadtke und die Militäranwärter Za⸗ 
krzecki und Spikowski zu Sekretariatsaſſiſtenten; und 4) penſſonirt: der 2 7 
gierungsrath Szumann. { 

Im. Hefhäftsbereiche der Provinzialſteuerverwaltung zu Poſen iſt: der 
Haupfamtsrendant Bilau in Myslowitz, Provinz Schleſien, zum Oberzollin⸗ 
ſpektor in Pogorzelice berufen; der Oberzollinſpektor Cleritus in Pogorzelice 
als Oberpackhofsinſpektor nach Danzig; der Hauptamtskontroleur v. Kurna⸗ 
towski in Chodzieſen in gleicher Eigenſchaft nach Poſen; der Hauptamtskon⸗ 
troleur Bekter in Pogorzelice in gleicher Eigenſchaft nach Chodzieſen; der 
Hauptamtskontroleur Uhſe in Skalmierzyce als Salzmagazinrendant nach Brom⸗ 
berg; der Oberſteuerkontroleur, Steuerinſpektor Wettjtein von Poſen als Ma⸗ 
gazinrendant nach Mothplewo bei Schneidemühl, und demnächſt als Oberſteuer⸗ 
kontroleur nach Lobſens; der Oberſteuerkontroleur, Steuerinſpektor Zeuſchner 
in Schwerin a.“ W. in gleicher Eigenſchaft nach Poſen; der Oberſteuerkon⸗ 
troleur Kowalewicz in Deutſch⸗Krone, Provinz Weſtpreußen, in leicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Schwerin a.“ W.; der Oberſteuerkontroleur, Steuerinſpektor Kloebbe 
in Grätz in gleicher Eigenſchaft nach Nogaſen; der Obergrenzkontroleur Wei⸗ 
landt in Pogorzelice als Oberſteuerkontroleur nach Grätz; der Steuereinneb⸗ 
mer Wachhauſen in Gneſen in gleicher Eigenſchaft nach Birnbaum verſeßt; 
der Provinzialſteuerdureauaſſiſtent Geisler in Poſen zum Hauptumtskontroleur 
in Skalmierzyce berufen; der penſionirte Land- und Stadtgerichtsſekretär 
Gaul in Poſen als Steuererheber in Zaborowo bei Liſſa angeſtellt; der 
Hauptamtsaſſiſtent v. Frankenberg in Poſen zum Hauptamtskontroleur in Po⸗ 
gorzelice; der berittene Grenzaufſeher v. Kleiſt in Skalmierzyee zum Ober⸗ 
grenzfontroleur in Pogorzelice; der berittene Steueraufſeher Altmann in Ko⸗ 
ſten zum Steuereinnehmer in Filehne; der Hauptamtsaſſiſtent Zimmermann 
in Liſſa zum Steuereinnehmer in Gneſen befördert; der Hauptamtstontroleur 
Schulz in Poſen, der Steuereinnehmer Wieſe in Birnbaum, und der Steuer- 
erheber Schmidt in Zaborowo penſionirt; der Oberſteuerinſpektor Backe in 


Chodzieſen, der Oberſteuerkontroleur Boerſch in Nogaſen, und der Steuerein⸗ 


nehmer Wachhauſen in Birnbaum geſtorben; dem penſionirten Steuereinneh⸗ 


mer Wieſe in Birnbaum der Notbe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem 
penſionirten Thorkontroleur Mueller in Frauſtadt das Allgemeine Ebren⸗ 


zeichen verliehen. Ex N 
Nedaktions⸗Korreſpondenz. = 
Om Nogaſen. Wir find Ihnen dankbar und bitten um Erfüllung 


Ihres freundl. Anerbietens in zweckentſprechender Weiler — . in RTO ⸗ 


chin. Wollkemmen objektiv gebalten, würden wir gern zuſtimmen und 
doch waren mögliche Kolliſionen zu vermeiden. — Kin Warſchau. Wir 
bitten ergebenſt um gef. Fortſetzung. 
Angekommene Fremde. 
Vom 23. Januar. 
SCHWARZER ADLER. 


1 
’ 


2 2 
und Rrobſt Trepınsfi aus Staw 


utfiewiez aus Katarzynowo. 


lin, Picht und Klemm aus Stettin, 
aus Schwerin a / W. 


Kezeein, Griebel aus Napachauſe und Livius aus Turomo; Frau 


Gutsbeſitzer v. Zuchlinska aus Bierelo; die Kaufleute Kruſchty aus 


Berlin, Wünſche, Scharf und Günther aus Leipzig, Haas und Haa⸗ 

gen aus Mainz. . 
BAZAR. F au Gutsbeſitzer Szoldrzyllska aus Luboſz; die Gutsbeſitzer 

v. Riersfi aus Pedſtoltce und v. Mreziuski aus Chwakfowo. 


HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzet v. Madzibor aus Meng 


und Gebr. v. Koſguteki aus Nopowko. 
HOTEL DU NORD. 
v. Tomi«ka aus Lublin; Ober förſter Prall aus Obrzuiko; Gutspächter 
Anders aus Niegolewo; die Kaufleute Zornow aus Stettin, Neefe aus 
Bielefeld, Menard aus Bromberg und Seckelſohn aus Berlin. 0 


HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Sczanieckt aus Charbowo 


und Buſſe aus Jurkowo; die Kaufleute Nichter aus Bromberg, Wolle 
mann aus Militſch, Wollmann aus Schrimm, Marks und Beramann 
aus Berlin, Boas aus Görlitz und Glaß aus Glätz; Defonom 
v. Mierzuneli aus Wollowitz, die weiſtlichen Wutige aus Stargarbt 
Slinowski und Bauführer Schulz aus Meſeritz. 1 
HOTEL DE PARIS. Probſt Fromhbolz aus Nekla; Arzt Steiner aus 
Nycywol; Bürgermeister Schneider aus Kiſttowoz. ute vächler 
Chpbfowski aus Oratbwko und Gutab Ogrodowiez aus Nendorf- 
HOTEL DE VIENNE, Gutsbeſitzer Gierſch aus Cicsle. 
WEISSER ADLER. Handlungskeiſender Bergemann aus Liſſa; Kom⸗ 
mis Neſtel aus Bromberg und Porteveefahurich Wallſtein aus Glegau 


Don, Stadt⸗Theater in Poſen. 

D r G lag, zum Benefiz für Fräulein Schneid er: 
* on von a TE Komi⸗ 
ten von Adam. 

Freitag 3 das Theater wegen der Vorbereitun⸗ 
gen Ben 4 no, aben den 26. ftattfindenden Jubel. 
en hen. zu For 100 jähriger Geburtstagsfeier 
geſchloſſen. 1 


Das Best der dreiwilli en von 1813 
14 und 10 wird von — hieſigen De 
tadjement am 3. Februar c. Mittags 
1 Uhr in Buſch's Hotel de Rome 
gefeiert werden. 3 

Diejenigen Kameraden, welche bei dem Poſener | 
Detachement noch nicht angemeldet ſind und an dem 
Feſte Theil zu nehmen wünſchen, wollen ſich ſpateſtens 
bis 31. d. Mis. bei dem Major Rother in Poſen 

älligft ſchriftlich melden. 
ie = an — 23. Januar 1856. | 

Der Stab des Poſener Detachements. 


eingeladen. 


Der ſtenographiſeche Verein | 
hat fein Sitzungs⸗Lokal von jetzt an Waſſerſtraße 
Nr. 8/9, 2 Tr. Die nächſte Sitzung, in welcher die 
von der Berliner Prüfungs⸗Kommiſſton vorgelegten 
Fragen zur Beſprechung kommen, iſt Donnerſtag den 
24. d. M. Abends 8 Uhr. 

Donnerſtag den 31. Januar c. Vormittags 
9 Uhr findet im Gaſtorowskiſchen Gaſthauſe in 
Koſten Verſammlung des landwirtb⸗ 
ſchaftlichen Vereins des 
Kreiſes ftatt, in welcher unter Anderem Herr Che- 
miker Lipowitz aus Poſen ſeinen Vortrag über Agrar- 
Chemie fortſetzen wird, und werden die Herren Mit⸗ 
glieder zu recht zahlreichem Beſuch hiermit ergebenſt 


Nitſche, den 20. Januar 1856. 
Bei meinem Umzuge nach Königsberg in Pr. 
age ich allen meinen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten ein herzliches Lebewohl. Julius Korach. 


Inſerale und Pörſen⸗Machrichlen. 


Heute früh halb neun Uht iſt meine Frau, Clara feiner Anbetung. — Für dieſe unsere Bequemlichkeit, 
geb. Wahnſchaffe, von einem geſunden Mädchen 


glücklich entbunden worden. 
Poſen, den 23. Januar 1856. 


Guſtav v. Roſenſtiel. 


wo wir heute, nicht ſo wie vor dieſem im Gedränge 

der Kirchengänger uns befinden dürfen vielmehr wie 
und unſere Kinder bequem die E ade zum Himmel 
empor heben, Gott anrufen und Euch Ehre und An⸗ 


Der Borfand. 
Kataſanty Jakubowski, 


Koſtener 
Dekanats. 


Der Vorſtand. 


Hoöchſt ehrwürdige Männer!! Du Herr Jo ſeph⸗ 
ehemaliger Gymna⸗ 
ſial⸗Lehrer zu Poſen, und Du Herr Geiſtlicher Adal⸗ 
bert Twardowski, Probſt zu Gozdowo, unſer 
geliebter Kommendarius und Dekan des Miloslawer 


Dir Herr Joſeph! für die milde Gabe — die 
ganze Geldauflage! Dir Herr Geiſtlicher Adalbert!“ 
für Deine perſoͤnliche Mühwaltung — Deine eifrigen 
Reiſen, Aufſichten, Verabredungen, Auszahlungen 
unter den Leuten und Handwerkern öfters bis zum 
e ee bei dem Anbau 1e | dien Ani) 
chialkirche in Kaczanowo. — Für die P Wojciech Fifek. icz. uf Uowachyk. 
Bauart — für die ſchöne architektoniſche Anſicht dee eee eee 
für die Vergrößerung und der Verehrung Gottes und | 


denken darbringen konnen, . auf ewig von Mund 
zu Mund, von Stamm 8 
werden. 


Erzbiſchofe u . beiden Erzdiözefen — Dank 
und Ehre ſel Euch in Ewigkeit — Dank und Ehre in 
lem Gegenden der Welt. dans! 

Kaczanowo, den 18. Januar 1856. 
Das Kirchen-Kollegium. 
15 8 en⸗ gium. 
wojciech Wojciehowski. Francißek Andrzejewski.“ 
Der Gemeinde-Vorſtand. 
at» ' Lranciſzek Zopoleweki. Jan Wronski. 
Der Schul⸗Vorſtand. 
Fan Im Namen der Schuljugend: 
der Ortslehrer Chwoidzin ski. 


Gursb. Tafelsfi und Kaufmann Mogozinski 
aus Sobota: a, d un Wr 2 dee 


Gutsbeſitzer Kundler aus Popowo; Frau Gutsb. 


Stamm ſich übertragen 
b hte ſei Euch vor d 8 
Dank un er feinen 5e em hoͤchſtwürdigen 


E 


daß 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Bertobungen. Stolß: Frl. M. Wilke mit Hrn. 
W. Wagener; Görlitz: Frl. O. Nabſch mit Hrn. Kanzlei» 
Rath Knorr; Natel: Irl, 8 Bärwald mit Hrn. Kaufm. 
— Frl. Egers mit Hrn. Kaufmann 
Fu N 


ädt; Breslau: 
N f 
Geburten. Eine Tochter dem Hrn. Ferd. Bahn in 


Hgyelberg, Hrn. Ed. Döring, Hrn. H. Schmidt und Hrn. 


„Weidling in Berlin, Hrn. Dr med. Roſenthal in 
Gu 
Hrn. Kreisrichter Dr. Förſter in Löwenberg. 

Todesfälle Hr. Graf Ernſt v. Seherr⸗Thoß auf 
Schloß Dobran, Hr. Kreisger.⸗Direktor Henzſchel in Hal⸗ 
berſtadt, Or, Rittmeister G. Frhr. b. Hauwald in Pots⸗ 
dam und Frau Kammermuſik. Drews in Berlin. 


So eben erſchien und iſt zu haben in der Gebr. 
Scherk 'ſchen Buchhandl. (F. Rehfel d) in Poſen: 
Hetreidepreis: Tabelle für das Großher⸗ 
zogthum Poſen, oder wie viel koſtet 1 Schef⸗ 
fel, 1 Wispel, 1 Garnitz und 1 Berliner Metze, 
wenn 1 Viertel, à 16 Garnitz, jo und fo viel 
koſtet? Preis: 5 Sgr. er Eh 
Auf dem Börfter-Gtabliffement Schwerſenz ſol⸗ 
len ein maſſiver aus Klinkern zu mauernder Brunnen, 
vergnſchlagt auf 142 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf., und ein 
Erdkeller aus Holz, veranſchlagt auf 76 Thlr. 16 Sgr. 
6 Pf., ausgeführt werden. Dieſe Bauten ſollen an 
den Mindeſtfordernden in Entrepriſe übergeben werden. 
Zum Lizitatlonsverfahren wird ein Termin auf den 
28, d. M. Nachmittags I Uhr auf der genannten 
Foͤrſterel e Die Koſtenanſchläge und Lizi⸗ 
tations Bedingungen können vor dem Termine beim 
unterzeichneten Bauinſpektor eingeſehen werden. 
Polen, den 19. Januar 1856. 
5 Schinkel, Bauinſpektor. 
a Bau- und Nutzholz⸗ Verkauf. 
Donnerſtag den 7. Februar e. ſollen zu Mu⸗ 
rowana⸗Goslin Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
5 5 eichene und kieferne Bau⸗ und Nußhölzer von 
verſchiedenen Dimenſionen, ſo wie auch eine Quanti⸗ 
tät eichene Kahnkniee aus den Schutzbezirken Stareza⸗ 
nowo und Lang⸗Goslin der unterzeichneten Ober- 
förfterei öffentlich meiſibietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. Der Forſtſchutzbezirk Starr 
czanowo iſt unmittelbar an dem Warthe⸗Strome 
und der Schutzbezirk Lang⸗Goslin | Meile weit 
davon belegen. 
Die Lizitations⸗Bedingungen und Aufmaaß⸗Regiſter 
werden im Termine bekannt gemacht, können aber auch 
zuvor im Geſchäfts⸗Lokal der benannten Oberförfterei 
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Königliche Oberförſterei. 
dns Bekanntmachung. 

Unterzeichneter iſt Willens ſeine in der Warſchauer 
Straße sub. No. as: u Gnefen belegenen beiden 
Grindftüce, beſtehend aus zwei Wohngebäuden, wo⸗ 
von eins a vs dl e TUR 
einem Garten, Stallungen ꝛc., welche ſich vermöge 
ihrer Lage zur Anlegung einer Schank- oder Gaſtwirth⸗ 
ſchaft eignen, entweder einzeln oder im Ganzen unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen aus freier Hand zu 
verkaufen f 

Gneſen, den 17. Januar 1856. i 

A. Karmolins kei, Sleiihermeifter. 

1 Lampen jeder Art und Konſtruktion 

werden ſchnell und zuverläſſig von allen Fehlern 

und Mängeln befreit, gereinigt und aufpolirt; 
Mineralöl: jo wie Meſſing⸗Schiebe⸗ 
lampen, mit franzöſiſchem Brenner, ſtark und gut 
gearbeitet und ſchön brennend, unter ausgedehnteſter 
Garantie zu Fabrikpreiſen verkauft. 

Alle in mein Fach ſchlagenden Arbeiten fertige ich 
prompt und ſauber, empfehle mich auch in Bauarbeit 
und Dachreparaturen IC. 

Sapiehaplatz l. II. IA lug, Klempnermſtr. 


Einige elegante, gut brennende, doppel- 


armige Photogen-Lampen verleihe ich auch zu 
Festlichkeiten für einzelne Abende, 


Pianoforte's 
aus den renommirteſten Fabriken empfiehlt eine reiche 
Auswahl Meyer Kantorowicz, Markt Nr. 52. 

Für 5 Thlr. 30 Berliner Ellen echte 
Bielefelder, Ereas⸗- und feine ſchleſi⸗ 
fche Gebirgs⸗Leinwand empfiehlt 


von Dr. Orte Schar offeritt billigſt 
Miche Leiser, 
. in Busch Hotel de Rome. 
er e- ers 


u Frisch. geräucherten Weger- 
achs von seltener Schönneit 
empfing Faido Busch, 
Bone 16a. zum Ele Anker. 

Rappskuchen, Leinkuchen in vorzüg- 
lichster Qualität offerirt billigst 

Markt- und Wronkerstrassen-Ecke Nr. 91. 
Saat⸗Erbſen i 
find wieder vorräthig bei gt 

Jncob Finn, tl. Gerberſtraße Nr. 14. 


u, Hen. Rittergutsbeſitzer Walter in Groß-Vaudis, 


— — — — — Eee 


| 


6 


Für die am 11. Februar c. beginnende Meſſe empfehlen wir uns zur prompten 


und billigen Beſorgung von Speditionen 
vom Bahnhofe und zur Uebernahme von 


„zum Mb: und Anrollen der Güter zum und 
Beſtand⸗Lägern. Eben ſo nehmen die zur 


Waſſerverſendung beſtimmten Güter bei noch nicht eröffneter Schifffahrt auf gutes Lager 
Frankfurt a.) O., den 20. Januar 1856. 


BRoqueitie . Jwwig, 


Kommiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft, 


Agenten der neuen Stettiner Dampfer-Compagnie. 


Friſche ſchöne Stett. Hechte Donnerftag früh 
ae Be Rlctfcioft, Savlhep. 7 (0. Mie 


Sanierbsen 
Heimann Marcus, 


Markt- und Wronkerstrassen-Beke 91. 


Belle dopp. geſiebte engl. Stein- 
kohlen de Hudolph Rabsilber, 


gr. Gerberſtraße Nr. 18. 

Ein Tabaks - Planteur, der geneigt iſt, 15 Morgen 
Tabak zu bauen, findet Gelegenheit auf Dominium 
Golęein bei Poſen. 

Ein fleißiger, mit guten Zeugniſſen verſehener Gärt- 
ner in geſetzten Jahren, ohne Familie, kann ſofort 
einen Dienſt erhalten. Kunſt- und Ziergärtnerei wer- 
den nicht beanſprucht. 

Lutogniewo bei Krotoſchin. Schatz. 

Ein anſtandiges Mädchen, jüdiſcher Konfeſſton, 
wünſcht in einem Geſchäfte eine Stelle als Verkäuferin. 
Gütige Adreſſen nimmt Herr Konditor Tommskl 
entgegen. 


Friedrichstr. 19 iſt der Laden vom Kindergarde⸗ 


bei 


Wohnungen von 3 und 2 Stuben nebft Küche fofort 
oder vom J. April ec. ab zu vermiethen. 


Ein fein möblirtes, freundliches, im J. Stock bele⸗ 
genes Zimmer iſt St. Martin Nr. 74 ſofort 
oder vom J. k. M. ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Mobl. Stuben zu verm. Marti 60, Ecke d. Breslauerſtt. 


Heute Mittwoch und Donnerſtag Concert von der 
Familie Iſer. | 4. 10 
Donnerſtag den 24. Januar Eisbeine, wozu 
einladet J. Raspe, Kloſterſtr. 17. 


Dionnerſtag den 24. Januar c. 
Eisbeine 
Die Welt iſt vollkommen überall, 5 
Wo der Menſch nicht hinkommt mit ſeiner Qual. 
Ou se trouve dans une situation triste et 
tres malheureuse. On appelle A votre bien- 
faisance, Aidez au nom de Dieu! 
I.e Z. Juin, 3 
Der in Nr. 305 der „Zeit“ aufgenommene, aus 
der Poſener Zeitung entlehnte Artikel: Schubin, 
24. Dezbr. 1855, enthält grobe Unwahrheilen. Bei 
den Vorfällen in Slupy im April 1848 war kein 
einziger Schütze betheiligt, und an demſelben Tage 


PPTP 


bei A. Kuttner, kl. Gerberſtraße. 


| bei Kowalewo ftefite ſich den Infurgenten nicht die 
Schützengilde, ſondern die damals organiſirte Kreis⸗ 
Bürgerwehr entgegen. Erſt nachdem die Inſurgenten 
auseinander geſprengt waren, fand ſich in Kowalewo 
die Schützengilde ein. 
Dies zur Steuer der Wahrheit im Intereſſe der 
damaligen Bürgerwehr, deren Führer ich war. 
Schubin, den 11. Januar 1856. 


Göldner, Kreisrichter. 

Paoſener Markt- Bericht vom 23. Januar. 

Bis 
IIA Car. Bi 
ein. Weizen, d. Schſl. zu 16 M5. 4 —— 47 6 
Mittel⸗Weizen . 1 . Jie . 9 — | —1 3 | 10 | — 
Ordinairer Weizen 276220 — 
teggen, ſchwerer Sorte 37 613/46 — 
Roggen, leichtere Sorte 99 —— 4 35 — 
Große Gerſt e. q A. el 
Kleine Gerſte Jana. 210 | — 2415 
r e 143 41 1118) 6 
Kocherbſeen. e 
Winter⸗Nübſe n. —— 112 — 
Winter⸗Raps 2... NE lee 
Sommerrübſen Med. Aar en 
en, agınar e n Le 
Butter, ein Faß zu 8 Pfdb. 2 10 — 215 — 
Mother Klee, d. Er. zu! 10 Pfd. — — bi 12 
Heu, der Er. zu 110 Pf5.— 20 — 22 6 
Snob, d. Schock zu 1200 Pfd.. 9 | 0 — — 
Rübol, der Ctr. zu 110 pid Ire 

Spiritus: die Tonne | 

am Sana kn 120 One 2715 — 18) — | — 
72 1 80 f Fr. (271 7 612722 6 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Berlin, 22. Januar. Wind: Südweſt. Barome⸗ 
ter; 27%. Thermometer: 7 +. Witterung: milde. 
Weizen ſehr offerirt ohne entſprechende Kaufluſt; 88 
Pfd. weißbunt. Elb. 115 Rt. verk. 
Roggen auf ungefährem geſtrigen Werthe behauptet, 


nachdem die Anfangs ſehr feſte Stimmung wieder er⸗ 
Bahr Loco 4 Wſpl. 81 Pfd. Su Rt. p. 2050 Pfd. 


Gerſte und Hafer flau. 
Oelſaat geſchäftslos. 
RNüböl in Folge der niedrigen holl. Notirungen ſehr 
flau und weſenklich billiger abgegeben. 
Spiritus bei matter Stimmung wieder auf alle Ter⸗ 
mine etwas niedriger verkauft. Gekündigt 10,000 Quart. 
Weizen loco nach Qual. gelb u. bunt 108116 Nt., 
hochb. u. weiß 116-125 Rt., untergeordnet 90 108 NL, 
Noggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 8485 Nt., 
nuar u. 
Gebr. März Sl. S3, bez, ., März » April 841.— 
Be 81 bes . dan Br. * era 375857 
81 A bez u. Gd. 844 Br., Mal⸗Junt84—85— 
1845 bez. u. Br., 84 d 
| fr. 


Boden berlauft, 


an.⸗Febr. 836.8483! bez., 81 Br., 


Hafer loco nach Qualität 3639 Rt. 54—55 Pfd. 
365 Rt. p. 25 Schfl. bez., 90.0 363—37 Rt. bez. 
Erbſen, Kochwaare 8290 Rt. 

Rüböl loco 171—1 bez. u. Gd., 174 Br., p. Jan. 
IT bez, 17 Br. 171 Od., Jan. Febr. 171— 17 P 
bez. und Gd. 17; Br., p. Febr.⸗März 171 bez. 
und Gd. 174 Br., p. März April 171— , bez. un 
Br., 17 Gd., p. April» Mat 174—17 bez. und Gb., 
177½ Br., p. Sept.⸗Olt. 1572 —4 bez., 151 Br., 151 Gd. 

Leinöl loco 17 Br., p. Früh. 164 Br. 

Hanföl loco 15 Br., 143 bez., p. Frühjahr 154 Br. 

Spiritus loco ohne 291 bez., Jan. u. Jan.⸗Febr. 
u, Febr. März 29; 9% und Gd., 29; Ur, Ma 5 
304—1 bez. u. Gd. 305 Br. April-Mai 34.—314—31 
bez, Br. u. Gd., Mai⸗Juni 32-313 bez., 32 Br., 313 
Gb., Juni-Juli 3273 bez., 33 Br., 324 Gd. 

Stettin, 22. Januar. Milde Luft. Temperatur 
43⁰ N. 1 7 ken fd. SSW. 

eizen flau, loco 7 „geringer gelb, p. 77 Pfd. 
80 Rt. bez., p. Frühjahr sh d. gelber 116 Rt. 
N. e ee e e d 1 


Gerſte flau, loco 75 Pfd. 61 Rt. Br., p. Früh. 74 
—75 Pfd. 60 Rt., für ah gem, 58 oh Zah do, 
Gd.“ 


Pfd. extl. poln. und 
G 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 

86 a 97. 80 à 89. 59 a 63. 40 a 44. 85 3 90. 
Rüböl zu ſehr gedrückten Preiſen zu gebandelt, loco 
17 Rt. bez., p. Jan. u. Zanzzebr. 17 Rt. Br., p. Febr. 


Marz 17163 Rt. bez. und Br., p. April-Mai 163 


167 Rt. bez. EEE At. Vr. u. Seut. Ott, 15-144 Di 
r. 


f bez., 15 Rt 


Spiritus matt, loco ohne Faß 12 9 bez., loco mit 
Faß 113 9 bez., p. Januar 12 f Gd., b. am ebr. 
12 5 bez und Gd., p. Febr.⸗März do., p. März ⸗April 
ums Br., bp. Frühj. 113 5 bez, 11 3 Br., 114 
Held. 

Breslau, 21. Januar. Seit geſtern Regen und 


ſtarkes Thauwetter. 


Gerſte, große loco 56-60 Rt., 7172 Pfd. 58 Rt. | posen 


An der Borſe. Roggen wegen erhöhter Forbes 
rungen nichts gehandelt. Wir notiren; Jan. 82 eher 
Gd. als Br., Februar 82! Br., März 83 Br., 82 Gd., 

ee eee e 0 N 

piritu etwas beſſerer Stimmung mehreres ge⸗ 

handelt. Wir notiren: loco 133 Br., 1 Gb., Jan. in 

bis 133 bez., Febr. 14 Br. März 145 zu machen, April: 
d 


Mai 144 zu machen, Mai⸗Juni 143 Gd. 


Kartoffelſpiritus p. Eimer a 60 Quart zu 80 g Tralles 
heute 133 Rt. Gd. } 
Breslau, 21. Januar. Preiſe der Cerealien. 


feine, mittel, ord. Waare. 
Weißer Weizen. 135 150 80 60 Sgr. 
Gelber dito . 182-140 84 56 FR 
Roggen 107110 103 100 
Gerſte 74 — 76 69 Dar 
Hafer 44 — 45 42 40 
Erbſen 115120 110 105 


Preis⸗Beſtimmungen der von der Handels⸗ 
kammer a Kia, Kommiſſion. 
Raps 134-138 131 120 Sgr. 
Nübfen, Winterfrucht 123-130 124 115 
»Sommerfrucht 112—116 108 105 
+ Brest, Hohl.) 
Waſſerſtand der Warthe: 
am 22 Januar Vorm S Uhr A Fuß 1 Zoll, 
623. s sur BMWi Hi 


2 9 © 
Preuss. Fonds- und Geld- Course. Eisenbahn- Aktien, 6 ame * 1 vom 21. 
— nm — — ee 5 ssb Elberk. f | - hein. 
vom Es, von 21. vom 22, — eee en ee, 255 8. 1 8 oh 
pr. Frw. Anleihe] 30100 f- bz 00 f B Aach. -Düsseld. 330 864 bz 863 bz „ Pr. 103 moin 6. 0 2 85 B 805 — 
St.-Aul. 1870 [181101 bz 101 b - “Pr. | 88° 6 88 6 Pr. St.-Eis. 3 1038-10302/1344-33 br - Pr. IJ 98 6 98 6 
1852 ö „„ 01 b II. EMA S7 Un 87 bz 4 - Pr 54 0 54 0 ee San 
2 21853 497 5 971 B —Mastricht. 4 | 58-59 bu dot 6 Ludwigsh.-Bex. 1 | kö4E-154bz 155 etw brufStarg.-Posener 93 5 93° bz 
2 „ 1854 4101 b 01 ba =. „ ei 5 l l bz Ib eee ee 
1855 4/10. b 1101 bz JAmst -Rotterd. 4 794 bz 794-4 b Magd.-LHlalberst. ] — 55 1 — 13 904 6 99 6 
St.-Sehuldseh. |3$| 874 6 874 bz  |Berg,-Märkische'4 an br) S- SA b Magd.-Wittenb. 43 86 bz 171 U Thüringer 4 1110 etwbz 110 bz 
Seeh.-Pr.-Sch; | - 11505 B 150 5 - Pr. 5 alt b: 015 b - Pr. 4 965 8 181 6 2 r. 1000 bz 100 etw bz 
St.-Präm Anl. 36111112 b 1b % II. Em. 100 b 100 f b IUainz-Ludwh. 4 1 b 1154 b III. Em. — 998 b 02 
K. u N. Schuldv. 6000 4 ee ots, b. 4 88 b 88% [Mecklenburger J fe u 6563-56 be I Wilnelms- Hahn öl al b [193-1944 5 
Berl. Stadt-Obl. 45/10 G (100 f be |erlin-Anhalt. 4161 B 16362 ba [Münst.-Ham. 441,94 6 | 9 6 8 eue. - [165 ö 165 8 
ar. 3 95 1 ER I er. KR 116 U N 1 135 5 142 bz 8 895) bz bz 
K. u N. Pfandbr. 380 975 6 Berl.-Hamburg. 2 Niederschl.-M. 48 93 b n 
Ostpreuss. 36 916 6 —.— r. 41024 6 1025 6 r „ br. 8 b 33 fr Ausländische Fonds, 
Pomm. 31976. .|.9746 „ I. Em 4802 6 1102 6 Pr. . Ul. Sr. 4 bz 93934 belßraunsehw. BA. 1 127 etw befeor Va 7 
bosensche 4 1004 B — — Berl,-P.-Magd. 4 100, b 100, b em, UI. 5 921 0 923 6 Weimarsehe — 4 f b, 114, b 
neue 35 90 6 90% bz Pr. A B. 4 991 bz , 924 bz - - IV. - 41102) bz 1102562. [Darmst. eh 
Schlesisehe — [34] 91% B 9 bz L. C. 4 99 f b 100, bz Niederschl. ZA 65 G 65 6 Geraer - — 1035 bz 104-1034 
Westpreuss - |3$| 874 bz V Be bz. |Nordb. (Fr. W.) 4 564-EbuB| 568-4 bz [Oesterr Metall. 5 735 6 1 Bau 
K. u. N. Rentbr. 4 daf B 90 @y|Berlin-Stettiner)a (167 ba 11268, 1%6-]| -— „ Pr 5 ei - 5derPA.1 93 G 273.7240 
Pomm.“ r 96, 8 s ö f 0 at WlObersehl. L. A 3 2144 16212 etw br g 925 b uB 
Posensche - 4 115 bz 03% bz „ „ bett b 1008 I „„ 3 179-1806 177-79 bz | - „Nat--A 5 eee et 7642 
Preussische- 1 957 B 96 bz Brsl. Freib.-St 4138 bz 137 bz Pe, Al | 5 '92 B Russ.-Engl.-A 5 100 5 100 12 00 
Westph. R.. 4 944 bz Ebz „ Neue 1263-126 ar 126 e 5.37 801 6 80 0 - 5% Anleihe 5 | 894 b 895 br uß 
Sächsischen - 4 | 94 ß 94, br Cola,-Cref.-St. 1046 b 4g r 0 SPEER S | 79512: NaBrrg 
Sehlesiche - 4 | 985 B 1084-4 ba] = > e. 4498 * 8 6 „ „ E34 78, b Sf bs eln. Pf Ut Em — 915 0 91 6 
Pr Bkanth.-Sch 1 26, b 126 b olu-Mindener 44 00 0 2b: -16331JP 12. W.((Si-V.) 4 555 b 55, b olg. 500 El. E. 4 82 6 82 baue 
Min.-Bk.-A. 5 10 f b 103 b: „ Pr. 44 10% B 10 8 er. 4 100% 6. 99 B . 20 f. 8 tig 7 65 
— - II. Em. 103% bz 11038 bz - - 11597 bK — — . 200 Fl. — 194 5 1 
6 —— = 194-91 b 80 6 [Rheinische 4 11110 51124113 Kurhess. 40 Tr. — 37 - bz 7 get bud 
l.ouisd’or — 109g bz 1098 ba III. Em. 4 90, b2 Br bz 151 13 Badensche35Fl. | 27 6 27 ele bz 
- IV. Em. 1 89“ bz 894 b (St) Pr. 4 — — 112-111 bzjHlamb. P.- A. — 64 6 64 6 


che erheblich gewichen bei min- 


der belebtem Gesehalt, — Von Wechseln stellten sich Wien, Frankfurt und Petersburg höher, dagegen Awsterdam in beiden Sichten niedriger. 
Ba — a un un dt 5 ö 


Breslau, den 21. Januar, Oberschlesische Litt. A. — B. 2114 G. Litt. B. 1784 B. — 6. Breslau - Schweidnitz- Freiburger 
Neisse-Brieger — B. 714 G6. Oesterreichische Banknoten 944 B. — G. Polnische Bank -Billets — 1 


Kosel-Oderb,) — B. 1944 6. 
oufsd'or 110 B. — 6. 


Wilhelms bahn 


137 B. —. 6. — 
— . 944 6. 


914 6. Dukaten 


Die heutige Börse war sehr günstig gestimmt und bei überaus lebhaktem Geschäft erfuhren sämmtliche Aktien-Course einen theilweise Sogar sehr bedeutenden 


Aufschwung, Auch Fonds waren etwas beliebter. In Oppeln-Tarnowitz war sebr lebbakter Umsatz von 105 — 105g, 
N — 


wozu Geld blieb. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Amsterdam, Dienstag, 22. Januar, Nachmittags 4 
begehrt. 
Sproe, 


Desterr. Nat. Anl. 744, öproc. Metall. Litt. B. 7977. Sproe, Metall: 69, 


— —— ͤ—-— — 
Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Pofen, 


Uhr. Oesterreichische Fonds 


2 proc. Metall, 364. Aproc, Spanier 228. 3proc. Spanier 363. Hproe. R 
Se Sat- proc. Russen Stiegliiz de 1855 842. — 424 
Wechsel, kurz, 1I, 824. Hamburger Wechsel, kurz, 


Mexikaner 20% Londoner 


30 . Holland. Integrale 63g. 


